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Wüstenkämpfe bei 50 Grad Hitze
Die Erstürmung der strategisch wichtigen
Stellung Bir Hacheim in Nordafrika durch
deutsch-italienische Truppen muß als bedeut-
samer Sieg gewertet werden. Diese stark be-
festigte Stellung, die sich wie das arabische
Wort „Bir“ bedeutet um eine Wasserstelle
gruppiert, liegt etwa 80 Kilometer südwestlich
Von Tobruk. Sie bildet den südlichen Pfeiler
des britischen Verteidigungssystems in der

Marmarica.
Die Engländer hatten, ihren e Angaben
zufolge, diesen ihren linken Flügel gaullisti-
schen Verbänden unter dem Befehl des aus
dem Elsa etammenden Generals König zur
Verteidigung übertragen. Die Erstürmung Bir
Hacheims nach zwei Wochen Marmarica-
Schlacht bedeutet eine ganz außergewöhnliche
Leistung der deutschen und italienischen Sol-
daten, die in einer für den Wüstenkrieg bisher
überhaupt ungeeignet gehaltenen Jahreszeit
bei einer Hitze bis zu 50 Grad einen wich-

tigen strategischen Erfolg errungen haben.

Aegypkiſche Abſage an England
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ym. Ankara, 11. Juni. Ueber den Sen
der »Kairo iſt am Mittwoch nachts kleinlaut
durch den britiſchen Sender bekanntgewor
den, daß die ägyptiſche Regierung das An
ſuchen Großbritanniens, die Emigranten
regierung de Gaulle ganzuerkennen, nun
doch endgültig abgelehnt hat, nachdem
geſtern zunächſt die Regierung die Gaulliſten
de facto anerkennen wollte, ſo wird London
wohl nichts anderes übrig bleiben, als die
ſen Kairoer Entſcheid kleinmütig zur Kennt
nis zu nehmen. Es ſcheint, daß man in
nationalen Kreiſen Kairos von den Aus-
ſichten der Briten in Nordafrika angeſichts
der neuen Offenſive der Achſenmächte eigene
Vorſtellungen hat, wenn man es für richtig
und angebracht hält, Herrn Churchill ein
entſchiedenes Veto zukommen zu laſſen.

Geheimſitung in Stockholm

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 11. Juni. Für beide

Kammern des ſchwediſchen Reichstages ſind
für kommenden Dienstag Geheimſitzungen
anberaumt worden. Wie verlautet, ſollen
dem Reichstag Jnformationen über die
außenpolitiſche Lage erteilt werden.
Miniſterpräſident Hanſſon wies in der letz
ten Sitzung Verſuche zurück, aus Kurs-
abweichungen von ausländiſchen Kurier
flugzeugen über ſchwediſchem Gebiet eine
hochpolitiſche Angelegenheit zu machen.
UsA Großbank ſchließt indiſche Filialen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
n. Rom, 11. Juni. Die Neuyorker Na

tional City Bank hat nach 20jähriger Tätig-
keit in Indien alle ihre dortigen Filialen
geſchloſſen. In Kalkutta ſind die Schalter
der National City Bank ſchon vor einigen
Tagen geſchloſſen orden.

hadamovsky übernahm dDienſtgeſchäfte

Berlin, 11. Juni. Jm Inſtitut für
deutſche Kultur- und Wirtſchaftspropaganda
übergab der bisherige Stabsleiter der
Reichspropagandaleitung der NSDAP. und
Präſident des Jnſtituts. Oberbefehlsleiter
Hugo Fiſcher, ſeine Dienſtgeſchäfte an ſeinen
Amtsnachfolger, Stabsleiter Hadamovsky.
Der Reichspropagandaleiter, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, übermittelte dem ſcheidenden
Oberbefehlsleiter Hugo Fiſcher aus dieſem

nlaß Dank und beſondere Anerkennung.

Wie das „Verdun von Libyen“ fiel
Trotz verzweifeller Maßnahmen der Briten war das Wüſtenfort Bir Hacheim nicht mehr zu halken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 11. Juni. Der Fall von Bir

S in der öſtlichen Cyrenaika ſtellt für
öndon ohne Zweifel einen ſchweren Schlag

dar. Jn den letzten Tagen haben die eng
liſchen Militärexperten immer wieder dar
auf hingewieſen, daß dieſer Ort vom Ober
kommando der 8. Armee während vieler
Monate zu einer ſtrategiſchen und taktiſchen
Schlüſſelſtellung ausgebaut worden ſei, ja
ſozuſagen den Eckpfeiler der britiſchen Front
in der Cyrenaika darſtelle, mit dem Zweck,
eine Umgehung zu verhindern. Die britiſche
Agitation hat es ſich ſeit einigen Tagen auch
nicht nehmen laſſen, Bir Hacheim bereits
mit dem ehrenden Titel eines „Verdun von
Libyen“ zu beglücken. Um ſo größer iſt nun
natürlich die Enttäuſchung in der britiſchen
Oeffentlichkeit, daß dieſes Wüſtenfort nun
zur Kapitulation gezwungen wurde.

Nach engliſchen Schilderungen iſt Bir
Hacheim der Feldartillerie erlegen, die von
den deutſch-italieniſchen Truppen in Stel
lung gebracht wurde und deren durch Flie
ger geleitetes Feuer den Widerſtand der
Verteidiger immer ſchwieriger geſtaltete, dies
um ſo mehr, als die britiſchen Nachſchub-
kolonnen infolge des deutſch- italieniſchen
Sperrfeuers und der eingeſetzten Bomber
nur noch ſchwer Munition und Proviant
nach Bir Hacheim bringen konnten.

Allem Anſchein nach hat das Oberkom-
mando der 8. britiſchen Armee verzweifelte
Verſuche unternommen, um den Fall Bir
Hacheims zu verhindern. Noch in der Nacht
zum Donnerstag iſt von London berichtet
worden, daß von der britiſchen Führung faſt
alle zur Verfügung ſtehenden Flugzeuge
der erſten Linie in die Schlacht um Bir
Hacheim geworfen worden ſeien, um ſie doch
letzten Endes zugunſten der britiſchen Trup
pen zu wenden. Die letzten engliſchen Be
richte, die in London über den Stand des
Kampfes eingelaufen ſind, ließen jedoch be
reits durchblicken, daß das Ende BirHacheims nahe war. Nach ſchwerſtem Ar-
tilleriefeuer und unterſtützt durch die deut
ſche Luftwaffe hätten die deutſch- italieniſchen
Truppen von drei Seiten den Jnfanterke-
angriff ausgelöſt. Es ſei kaum anzuneh-
men, ſo heißt es in dieſem letzten Bericht,
daß Bir Hacheim noch lange gehalten wer-
den könne.

Einige Stunden ſpäter wurde aus Kairo
dann noch gemeldet, daß die Verbindung
zwiſchen Bir Hacheim und dem Hauptquar-
tier der britiſchen 8. Armee in der Cyre
naika unterbrochen ſei, mit anderen Worten
ein Geſtändnis, daß das Schickſal dieſes bri
tiſchen Eckpfeilers der britiſchen Front be
ſiegelt war.

Aermliches Geſtotter in A5A und England
Noch keinerlei Stellungnahme zu den neuen japaniſchen Erfolgen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 11. Juni. Die Vereinig-

ten Staaten haben bisher noch immer nicht
die Sprache gefunden zu der Neuigkeit von
der japaniſchen Feſtſetzung auf den Aleuten.
Der einzige Verſuch einer Stellungnahme er
folgte durch die inoffizielle Aeußerung eines
Sprechers des Waſhingtoner Marinemini-
ſteriums, der den Hinweis auf die japani-
ſchen Angaben wie folgt beantwortete: „Wir
haben keine Nachrichten erhalten, denen zu
folge ſich Japaner auf dem Boden Alaskas
befinden. Die Rundfunkmeldungen, die be
haupten, daß die Japaner auf den Aleuten
gelandet ſeien, entſprechen nicht der Wahr
heit. Keine unſerer bewohnten oder unbe
wohnten Jnſeln, ja nicht einmal die klein
ſten Felſen, ſind von dem Fuße eines unge
betenen Gaſtes bis heute betreten worden“.
Das war alles. Ueber dieſes Geſtotter hin
aus brachten die USA-Stellen bisher keiner
lei Stellungnahme zuſtande. Der Sender
Schenectady meinte nur, in Waſhingtoner
Kreiſen halte man die japaniſchen Angriffe
lediglich für ein Preſtigeunternehmen. Und
das USA-Kriegsminiſterium teilte durch

einen Beamten mit, daß man keine weitere
erſt über die Aleutenoperationen be
itze.

Auch London enthält ſich vorerſt jeden
Kommentars. Engliſche maßgebende Kreiſe
verſchanzen ſich hinter der Erklärung, noch

keinerlei irgendwie geartete Jnformationen
aus Waſhington erhalten zu haben. Auch
auf amerikaniſcher Seite in London wird be
tont, es ſeien noch keine Jnformationen da.
Schwediſche Berichte aus England meinen,
man habe jedoch dort den Eindruck, daß die
Amerikaner die Sache im gegenwärtigen
Stadium nicht allzu ernſt nehmen könnten,
da man nicht daran glauben wolle, daß
Japan über genügend militäriſche Schlag-
kraft für eine erfolgreiche Jnvaſion verfüge.
Es wird allerdings zugegeben, daß Dutch
Harbour eine gewiſſe Rolle für USA-Luft
angriffe auf Japan geſpielt haben könnte.
Die Amerikaner würden wohl nicht untätig
bleiben gegenüber der Feſtſetzung in einem
Gebiet, das einen der wichtigſten Ausgangs

für eine kommende Offenſive dar
telle.

Dr. Hacha und die Mitglieder der Protektoratsregierung.

Aufn.: Preſſe Hoffmann

Der Führer empfing, wie wir gestern meldeten, in der Neuen Reichskanzlei Staatspräsident
Dritter von links der stellver-

tretende Reichsprotektor, Generaloberst der Polizei Daluege.

Das sind unsere Feinde
Fine Unterredung mit dem Grobmuftt von

Palästina, Amin al Husseint.
WH. Berlin, im Juni 1942,

„Wir kämpfen gegen die gletfehen
Feinde: Engländer, Juden und Bolsche-
wisten. Darum wünseht die gesamte
arabische Welt den Sieg der Aehsen-
mächte.“ So sagte Amin al Husseini, der
Großmufti von Palästina, in einer Unter-
redung, die er nach seiner Rückkehr aus
Rom unserem W. Vertreter gewährte.
Englands Humanität“, so sagte der Grobß-

mufti mit einem ironischen Lächeln, „ist nur
ein Mantel zur Verdeckung seines brutalen
Imperialismus. Die vergangenen 25 Jahre bri-
tischer Willkürherrschaft in Palästina bildeten
keine gewöhnliche Kolonialpolitik mit strate-
gischen oder ökonomischen Zielen, sie war viel-
mehr nackte Gewaltanwendung mit der Ten-
denz, das arabische Volk in Palästina zu ver-
nichten und an seiner Statt die Juden anzu-
siedeln. Ebenso dienten die Mittel einer
scheinbaren Demokratie dem einzigen Zwechk,
den Zionisten als den bedingungslosen Partei-
gängern Englands alle Macht in die Hand zu
spielen. Diesem Versuch einer völligen Ver-
gewaltigung und politischen Enteignung haben
die Araber von Anfang an einen leidenschaft-
lichen Widerstand entgegengesetzt. Daraus er-
klären sich die immer wiederholten palästinen-
sischen Aufstände gegen Briten und Juden, die
in den Jahren 1919, 1920, 1921, 1924, 1929,
1932 und von 1936 bis zum Ausbruch des
jetzigen Krieges die britisch-jüdische Herrschaft
in Palästina erschüttert haben. Wenn bis zum
heutigen Tage die britischen Gewalthaber und
ihre jüdischen Nutznießer in Palästina nicht
einen Tag ihres Lebens froh geworden sind, so
ist dies dem heroischen Kampfgeist und der un-
erschütterlichen Treue meiner arabischen Lands-
leute zuzuschreiben.“

Frage: Kann Eure Eminenz mir darüber
Auskunft geben, wieviele Opfer an Toten,
Verwundeten und Gefangenen und wieviel
Zerstörungen und Beraubungen das bri-

Regime in Palästina bisher gekostet
at

„Ich kann darüber nur ungefähre Angaben
machen. Die dramatischen Umstände beim
Verlassen des Landes gestatteten mir nicht, alle
Dokumente und Aufzeichnungen über die bri-
tischen Gewalttaten in Palästina mitzunehmen,
Ich besitze indessen Unterlagen wenigstens
über den letzten arabischen Aufstand gegen die
britische Willkärherrschaft, Angaben, die als
Maßstab für die vorhergehenden Ereignisse
dienen können. Bei diesem Aufstand belief sich
die Zahl der Toten auf ungefähr 6000, die Zahl
der Verhafteten und Gefangenen betrug über
40 000. Es ist sehr schwer, die Zahl der zer-
störten Häuser nur annähernd zu schätzen. Be-
kanntlich wurden im letzten Aufstand ganze
Dörfer durch Sprengladungen vernichtet, wäh-
rend andere Ortschaften von den Briten brutal
geplündert und zerstört wurden. Auch in den
größeren Städten wurden ganze Vierte] ver-
wüstet und in Trümmerhaufen verwandelt, wie
zum Beispiel die Altstadt von Jaffa und Jinnin,
die systematisch mit Dynamit in die Luft ge-
sprengt wurden. Auf diese Weise sind nicht
weniger als 30 000 arabische Familien ohne
Schuld obdachlos geworden. Es wurde in
Palästina zu einer alſtäglichen Erscheinung, daß
britische Soldaten unter dem Vorwand, Haus-
suchungen wegen Waffenbesitz vornehmen zu
müssen, nicht nur Geld, sondern alles, was
irgendeinen Wert hatte, stahlen und raubten.
Selbst in der Altstadt von Jerusalem, wo die
allerchristlichsten Engländer billigerweise mehr
Anstand als in den anderen Städten hätten an
den Tag legen sollen, bemächtigten sich die
britischen Soldaten bei einer Razzia aller Ge-
schmeide und Kostbarkeiten, deren sie irgend
habhaft werden konnten. Heute befindet sich
fast die gesamte männliche Jugend der arabi-
schen Landbevölkerung in Konzentrations-
lagern, die häufig nur aus Drahtumzäunungen
bestehen, in denen die Insassen allen Unbilden
der Witterung, Kälte, Hitze und Krankheiten
ausgesetzt sind. Aber selbst diese ungeheuer-
liche Maßnahme hat den arabischen Kampf-
willen nicht zu brechen vermocht.

Frage: Gibt es eine Möglichkeit der Ver-
ständigung zwischen Arabertum und Zio-
nismus?

„Es gibt keinel Die gesamte arabische Be-
völkerung lehnt das ihr aufgezwungene Zusam-
menleben mit den 2zionistischen Eindringlingen
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leidenschaftlich ab. Wenn Sie die ungeheuren
Opfer bedenken, die das Volk für seinen
Kampf gebracht hat, ohne nachzugeben, s0
haben sie einen Maßstab für den arabischen
Kampfeswillen. Niemals werden die Araber
bereit sein, den Zionisten in Palästina beson-
dere Rechte einzuräumen, sondern jeder ist

sich bewußt, daß die jüdische Politik, die auf
die Aufrichtung eines jüdischen Nationalheims
in Palästina, abzielt, sich auf kein anderes
Recht als nur auf britische Macht und jüdi-
sches Gold stützt, Diese Politik hat die Ara-
ber gezwungen, ihr zunächst abwartendes Ver
halten gegenüber den Juden aufzugeben und
sie fürderhin nicht mehr im Lande zu dulden,
Sie werden in ihrem Bestreben, dem Zionismus
und der imperialistischen Politik Englands Ein-
halt zu gebieten, in der gesamten mohammeda-
nischen Welt Verständnis und Unterstützung
finden.

Frage Gibt es im Kampf gegen England
eine Einheitsfront mit den 80 Millionen
Mohammedanern in Indien?

Als seiner Zeit der rühmlich bekannte
roße Führer der indischen Mohammedaner,Klerlans Mohammed Ali, dessen sterbliche

Ueberreste in der Nähe der Aksa-Moschee be-
gtattet sind, Palästina einen Besuch abstattete,
um den gemeinsamen Freiheitsbestrebungen
sinnbildlichen Ausdruck zu verleihen, erklärte
er unerschrocken, daß Palästina nur deshalb
von England besetzt wurde, weil es auf dem
Wege nach Indien liegt. Mithin ist es eine
heilige Pflicht Indiens, Paläſtina in seinem
Freiheitskampf zu unterstützen, Die erste
palästinensische Deputation nach Indien reiste
im Jahre 1924 ab. Ich selbst bin 1933 an der
Spitze einer Gesandtsehaft nach Indien aufge
brochen, wobei ich verschiedene Teile des gro-
hen Landes und nachher Afghanistan, Belud-
schistan und Iran Besuche abstattete. Von den
imperialistischen Tendenzen Englands hat die
mohammedanische Welt einen neuen Beweis
erhalten durch die Unterdrückung Aegyptens
und die widerrechtliche Besetzung Iraks,
Syriens und Irans, Damit haben die Briten
ihre doppelzüngige Politik selbet entlarvt, die
nach den Versicherungen des Atlantik- Treffens
angeblich die Freiheit der kleinen Völker ge
währleisten will.

Frage Eminenz, Sie haben Deutschland
und Italien aus eigener Anschauung ken-
nengelernt. Wie beurteilen Sie die poli-
tische Haltung der Achsenmächte und ihre
Siegesaussiehten gegen den gemeinsamen
Feind?

„Seitdem ich mich in Europa befinde, bin
ich fest überzeugt vom schließlichen deutschen
Siege, zu dessen Erringung gigantische An-
strengungen unternommen werden. Die ganze
arabische Welt wünscht und erwartet diesen
Sieg über die gemeinsamen Feinde. Das gilt
nicht allein für den britischen und jüdischen
Weltfeind, gegen den sich seit vielen Jahren
unser Kampt richtet, sondern auch für den
Bolschewismus, der im Orient seit langem seine
unterirdischen Fäden spinnt und mit dem Vor-
stoß in den Iran die Maske abgeworfen hat.
Die alte Welt beginnt in ihren Grundfesten zu
wanlen, und ich bin gewiß, daß aus ihrer Neu-
ordnung ein Regime der Gerechtigkeit und
freien Entwicklung auch für die Völker der
arabischen Welt hervorgehen wird.

e

UsA's Jnkereſſe an Saudi-Arabien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 11. Juni. Das nord amerikaniſche
Intereſſe an SaudiArabien wird durch vie
raſche Vergrößerung der erſt kürzlich ge
ſchaffenen USAGeſandtſchaft in Dſchidda
unterſtrichen. Einer der beſten amerikani-
ſchen Nahoſtkenner, der bisherige erſte
Sekretär der USA-Geſandtſchaft in Tehe
ran, Moß, iſt nach Dſchidda berufen wor
den. Moß hat Jran bereits verlaſſen.

Weitere harte Kämpfe um Sewaſtopol
Die Sowjels gaben an der Nordfronk zahlreiche Orkſchaften auf

Aus dem Führerhauptquartier,
t u Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Feſtungsgelände von Sewaſtopol wurde der
Angriff in harten Kämpfen weiter vorgetragen.
Verzweifelte Gegenangriffe des Feindes blieben er
folglos. Jm Verlauf heftiger Luftangriffe auf das
Gebiet von Sewaſtopol wurde im Hafen der Feſtung
ein Handelsſchiff von 3000 BRT durch Bymben
treffer verſenkt.

Jm Nordabſchnitt der Oſtfront gab der Feind
unter dem Druck unſerer vorgehenden Truppen zahl
reiche Ortſchaften auf. An der Wolchowfront wur
den ſtarke feindliche Angriffe unter blutigen Ver
luſten für den Gegner abgeſchlagen. Küſtenartillerie
des Heeres bekämpfte mit guter Wirkung feind
lichen Schiffsverkehr in der Kronſtädter Bucht. Ein
aus Leningrad auslaufendes Unterſeebvot und ein
Begleitſchiff wurden in Brand geſchoſſen.

Jn Nordafrikg wurde das Fort Bir Hacheim,
ver ſüdliche Pfeiler des britiſchen Verteidigungs
ſyſtems, in den heutigen Vormittagsſtunden nach
tagelangem erbittertem Widerſtand der dort ein
geſchloſſenen ſtarken feindlichen Kräfte erſtürmt.
Luftſtreitkräfte griffen in die Erdkämpfe ein und
bombardierten britiſche Truppenanſammlungen und
Kolonnen. Jn Luftkämpfen verloren die Briten
21 Flugzeuge.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen deutſche Unter
ſeeboote einen ſtark geſicherten, nach Tobruk be
ſtimmten Geleitzug an. Sie verſenkten in zähem
Angriff zwei ſchwer beladene Tanker mit zuſammen
12 000 BRT. Außerdem wurden vier Transporter
durch Torpedvtreffer beſchädigt.

Auf der Jnſel Malta wurden britiſche Flugplätze
bei Tag und Nacht mit Bomben belegt. Deutſche
und italieniſche Jäger vernichteten hierbei acht bri
tiſche Flugzeuge.

Vor der engliſchen Südküſte erzielten Kampf
flugzeuge in der letzten Nacht Bombenvolltreffer

e Kalibers auf drei Handelsſchiffen mittlerer
röße.

Oberleutnant Gnaedig, Kompaniechef in einem
JnfanterieRegiment, hat ſich bei den Kämpfen vor
Sewaſtopol durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet.

21 Flugzeuge abgeſchoſſen

Rom, 11. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Lebhafte Zuſammenſtöße von Panzereinheiten ver
liefen in der Marmaricag zu unſeren Gunſten. Es
wurden 20 Panzerwagen vernichtet und etwa 100
Gefangene gemacht. Die Luftwaffe griff mit Erfolg
feindliche, auf dem Marſch oder in Ruheſtellung be
findliche Truppen und Materialkolonnen an, wobei
17 Kampfwagen und mehrere Dutzend Kraftwagen
jeder Art getroffen und in Brand geſchoſſen wur
den. Die britiſche Luftwaffe verlor im Kampf 21
Flugzeuge, von denen 12 durch deutſche Jagdflug
zeuge und neun durch unſere Jagdflugzeuge ab
geſchoſſen wurden, die über El Adem vhne eigene
Verluſte einen ſiegreichen Kampf gegen einen zahlen
mäßig überlegenen feindlichen Verband beſtanden.

Eine von deutſchen Flugzeugen getroffene Briſtol
Blenheim ſtürzte bei der Jnſel Linoſag ab. Weitere
acht Flugzeuge wurden von italieniſchen und deut
ſchen Jagdflugzeugen im Verlauf von Angriffen
güf Malta abgeſchoſſen. Die Ziele der Stützpunkte
von Miccaba und La Venezig wurden wiederholt
bombardiert; zwei unſerer Flugzeuge ſind nicht
zurückgekehrt

Aus Tarent, das in der vergangenen Nacht er
neut von engliſchen Flugzeugen angegriffen wurde,
werden geringe Schäden und 5 Leichtverletzte unter
der Zivilbevölkerung gemeldet.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen deutſche U-Bvote
einen ſtark geſicherten, in Richtung Tobruk fahren
den Geleitzug an. Zwei Dampfer mit insgeſamt
12 000 BRT wurden verſenkt, weitere vier erhielten
Torpedotreffer.

neue Umfaſſungsmanöver eingeleitet
Drei große Heeresgruppen der Japaner ſtoßen in Ching vor

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 11. Juni. Nach einer Mel

dung aus Tſchungking ſind die tſchungking
chineſiſchen Truppen nach den Schlachten bei
Kintan Tſchutſchou und Tungyang völlig
aufgerieben. Wie Tſchungking weiter zu
geben muß, haben die Japaner nach der Ein
nahme der Stadt Tſchuki in der Provinz
Tſchekiang gegen Tſchangſchun, das 19 Kilo
meter weſtlich Tſchuki liegt, eine Offenſive
eingeleitet. Der japaniſche Druck wachſe
von Stunde zu Stunde in dieſer Gegend,
da weitere japaniſche Truppenverſtärkungen
eingeſetzt worden ſeien.

Drei weitere große japaniſche Heeres
gruppen haben in den letzten 24 Stunden
auf ihrem Vorſtoß von Nanchang aus große
Fortſchritte gemacht, ſo erklärte der tſchung
king chineſiſche militäriſche Sprecher. Die
rechte Gruppe der Japaner habe bereits
Nanfang, 200 Kilometer ſüdöſtlich von

Nanchang, erreicht. Die mittlere Gruppe
ſtehe 130 Kilometer ſüdöſtlich von Nanchan
bei Tſchinhſe. Die linke Gruppe habe ſi
entlang der Tſchekiang--Kiangſi- Eiſenbahn
linie vorwärtsgeſchoben und ſtehe jetzt im
Gefecht mit tſchungking chineſiſchen Truppen
zwiſchen Tunghſiang und Yingtan. Die dor
tigen tſchungking- chineſiſchen Streitkräfte
ſtänden, ſo ſagte der Sprecher, in Gefahr,
von den Japanern umzingelt zu werden.
Auch die japaniſchen Streitkräfte, die von
Paotow in Stärke von 8000 Mann über den
Gelben Fluß in die Ordos-Ebene vor-
geſtoßen ſeien und damit eine neue Front
in der inneren Mongpolei eröffnet haben,
ſeien bereits bis Yingpanchao, 40 Kilometer
ſüdlich von Paotow, vorgeörungen. Von der
Kiangſi Front wird gemeldet, daß japaniſche
Streitkräfte die Stadt Tangpu genommen
haben.

geine Freiwillige für Frankreichs

Waffenſtillftandsarmee
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Vichy, 11. Juni. Obwohl die franzö
ſiſche Regierung alles getan hat, um den
Franzoſen den Heeresdienſt als verlockend
hinzuſtellen, haben ſich immer noch bei wei
tem nicht genug Freiwillige für die Frank
reich durch den Waffenſtillſtand zugebilligte
Armee gemeldet. Die Waffenſtillſtands-
armee umfaßt mit der Fliegerabwehr 105 000
Mann, für Nordafrika einſchließlich der
Fliegerabwehr 55 000 Mann. Wenn man
die 30 000 der ehemaligen Levantearmee, die
nun in den Kolonien in Garniſon liegt, hin

zurechnet, ſo zählt das franzöſiſche Heer theo
retiſch 190 000 Mann (die franzöſiſche Marine
umfaßt 60 000 und die franzöſiſche Luftwaffe
50 000 Mann). Jm November 1940 jedoch
befanden ſich nur 170000 Mann in der
Waffenſtillſtandsarmee, davon 90000 aktive
Militärs und 80000 Einberufene,. Es fehl-
ten alſo 100 000, da die 80000 Eingezogenen
entlaſſen werden follen.

London hat hohen Beſuch: einer der in prächtige
Uniform geſteckten Söhne Rooſevelts iſt in der eng
liſchen Hauptſtadt eingetroffen, nicht etwa um ſich
irgendwie in Gefahr zu begeben, ſondern um an
einem Empfang einer amerikaniſchen Offiziers
abordnung teilzunehmen.

Das Sprungbrett

Zeichnung? Hövker, Halle
e

Ueuer britiſcher Pirakenſtreich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

EP. Santander, 11. Juni. In ſpaniſchen
Hoheitsgewäſſern in unmittelbarer Nähe
des ſpaniſchen Fiſcherhafens San Pedro del
Mar auf der Höhe von Santander griffen
ſechs britiſche Bomber ein havariertes ita
lieniſches U-Bovt an. Sie warfen Bomben
ab, deren Splitter Mannſchaftsverluſte zur
Folge hatten. Das Boot ſetzte ſich zur Wehr
und ſchoß mit ſeinen Bordwaffen ein Flug
zeug ab, worauf die reſtlichen fünf Flug
zeuge es vorzogen, das Weite zu ſuchen. Der
Wächter des ſpaniſchen Leuchtturms erſtattete
beim Marinekommandeur von Santander
Meldung, worauf ein ſpaniſcher Hochſee
ſchlepper das Boot abſchleppte.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Reichs marſchall

Göring, das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Hauptmann Seifert, Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeſchwader.

Bei den im OKW.-Bericht genannten ſchweren
Angriffskämpfen in Afrika iſt Ritterkreuzträger
Oberſt HansLewin von Barby am 27. Mai 1942
ſeinen im heldenhaften Einſatz erlittenen Verwun
dungen erlegen.

Im 32. Lebensjahre ſtarb der Geſchäftsführer des
Reichsverbandes der deutſchen Zeitungsverleger,
Rechtsanwalt Karl Anders, durch Herzſchlag, zwei
Tage vor ſeinem abermaligen Ausrücken ins Feld.

Dem im Dezember 1941 an der Oſtfront als Jn
fanteriekommandeur der Diviſion Torino gefallenen
Generalmajor de Carolis wurde nachträglich die
Goldene Tapferkeitsmedaille verli:hen.

Das italieniſche Nationaldenkmal für Gabriele
d'Annunzio wird in der mittelitalieniſchen Adria
ſtadt Pescara, in der der „Dichterſoldat“ geboren
wurde, errichtet werden.

Finniſchen Preſſemeldungen zufolge ſind in die
ſem Kriege von der finniſchen Luftwaffe und Flak
bisher 900 Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

Die erſte Verſuchsfahrt durch den Unterſeetunnel,
der Moji mit Schimonoſeki verbindet, wurde heute
um 13.38 Uhr erfolgreich durcogeführt.

Der Ankaraer Attentatsprozeß wurde auf den
17. Juni vertagt, an dem die Urteile verkündet wer
den ſollen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Br. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

e.

Jum 175. Dodestag des Komponiſten

Von Georg Philipp Telemann, dem
heute wieder öfter geſpielten Meiſter, ſagte
ſein Zeitgenvoſſe Händel, er komponiere, „wie
unſereiner ſich ſchneuzt“. Und keineswegs
lag in dieſem Urteil Tadel vder auch nur
Einſchränkung, ſondern rückhaltloſes, Lob.
Der unerſchöpfliche Einfallsreichtum Tele
manns, die Flüſſigkeit und Leichtigkeit
ſeiner Melodik machte auf ſeine Epoche ge
waltigen Eindruck, ſo daß ſein Ruhm höher
ſtrahlte als der Händels und Bachs. Dazu
kam, daß Telemann in der Muſik vollſtändi
ger Autodidakt war. Aehnlich wie bei Hän
del, für deſſen Klavierunterricht die Tante
heimlich, gegen den Willen des Vaters ſor
gen mußte, ſah auch Vater Telemann in der
Muſik eine Art nichtsnutziger Tagedieberei,
und auf der Schule in Zellerfeld wurde
ſcharf aufgepaßt, daß der Heranwachſende
ſeine Zeit nicht mit Muſizieren vergeudete.
Jn ſeiner Selbſtbiographie geſteht Tele
mann, nie einen anderen Muſikunterricht
genoſſen zu haben als den auf der heimat-
lichen Lateinſchule und durch das Anhören
guter Muſik und den Umgang mit bedeu-
tenden Muſikern.

Sein Vater hatte ihn zum Rechtsſtudium
beſtimmt, und zu dieſem Zweck bezog er im
Jahre 1701 die Univerſität Leipzig. Hier
war es, wo er die Bekanntſchaft Händels
und anderer Muſiker machte, und bald
ſchwamm er mitten im fröhlichſten Muſik
betrieb. Seine Auftraggeber waren die
Thomasſchule, für die er alle vierzehn
Tage eine Kantate liefern mußte, und der
Herzog von Weißenfels, dem er Text und
Muſik für vier Opern ſchrieb. Unter ſeinen
ſtudentiſchen Kommilitonen gründete er das
ſtehende Collegium muſicum“, das private
wie auch öffentliche Konzerte vexanſtaltete
und das Muſikleben Leipzigs auf das an

Er ſchrieb für Weißenfels vier Opern
Georg Philipp Telemann am 25. Juni

regendſte vereicherte. Telemann ſelbſt
würde Organiſt an der Neuen Kirche und
komponierte außerdem zahlreiche Opern für
das Leipziger Theater.

1704 nahm er die Stellung eines Kapell
meiſters beim Grafen von Erdmann in
Sorau an, die er nach einigen Jahren mit
dem Amte eines Konzertmeiſters und
Sekretärs in Eiſenach vertauſchte. Aus die
ſen Jahren ſtammen eine große Zahl von
Ouvertüren für kleines Orcheſter, Sere
naden und Kirchenmuſik aller Art. 1712
ſiedelte er als Kirchenmuſikdirektor nach
Frankfurt am Main über. Hier hatte er
den Muſikunterricht in den mittleren
Klaſſen des Gymnaſiums zu leiten und eine
Schar Knaben aus der Lateinſchule zu un
terrichten. Die größte Rolle für das Frank
furter Muſikleben ſpielte aber die „Geſell
ſchaft im Frauenſtein“, die vornehmſte ge
ſellige Vereinigung der Stadt, für die Tele
mann regelmäßige große Wochenkonzerte
einrichtete. Einen großen Teil ſeiner beſten
Werke hat er für dieſe Konzerte geſchrieben,
unter anderem die fünf „Davidiſchen Ora-
torien“. Außerdem mußte er weiterhin den
Herzog von Eiſenach, der ihm den Titel
eines „Kapellmeiſters von Haus aus“ ver
lieh, mit Muſik für alle ſeine Feſtlichkeiten
verſorgen.

Jm Jahre 1721 folgte Telemann nach
längeren Verhandlungen einem Ruf nach
Hamburg als ſtädtiſcher Muſikdirektor und
Kantor am Johanneum. Nach den unruhi-
gen Wanderjahren fand er hier den feſten
Boden, wo er Wurzeln ſchlug und die letz
ten 45 Jahre ſeinens Lebens verblieb. Ohne
Schwierigkeiten und Kämpfe war freilich
auch dieſe Stellung nicht. Telemann war

zwar bald führend im Hamburger Muſik
leben, für das er die erſten öffentlichen
Konzerte einrichtete. Ein Teil des Publi-
kums aber nahm daran Anſtoß, daß er bei
ſeinen Konzerten, die im „Drillhauſe“ ſtatt
fanden, der ſonſtigen Uebungsſtätte der
Bürgerwehr, alſo einem höchſt profanen
Ort, auch ſeine Kirchenmuſik zu Gehör
brachte. Die Jntrigen, die deswegen gegen
ihn angezettelt wurden, verleideten Tele
mann den Aufenthalt in Hamburg eine
Zeitlang ſo ſehr, daß er ſich um die frei
gewordene Stelle des Thomaskantors in
Leipzig bewarb und ſie, da er nach ſeiner
Vorſtellung dort bereits gewählt war, auch
ſicher angetreten hätte, wenn es nicht im
letzten Augenblick dem Hamburger Senat
gelungen wäre, ihn durch hohe Verſprechun
gen wieder zu gewinnen. Telemanns Ver
zicht gab einem Größeren die Bahn frei.
Statt ſeiner erhielt Johann Sebaſtian Bach
die Leipziger Stelle.

So hoch Telemann bei Lebzeiten geſchätzt
wurde, ſo raſch wurde er nach ſeinem Tode
vergeſſen, und erſt die neuere Zeit iſt ihm
wieder beſſer gerecht geworden. Der Ab
ſtand zwiſchen ihm und ſeinen Zeitgenoſſen
Bach und Händel iſt zwar gewaltig. Wie
bei ſeiner ungeheuren Vielſchreiberei kanm
anders möglich, haftet ſeinen Werken eine
gewiſſe Oberflächlichkeit und Flüchtigkeit
an. Jn allen ſeinen Kompoſitionen zeigt er
den Einfluß der älteren Franzoſen, beſon
ders Lullys. An Fruchtbarkeit aber ſtellt
er ſelbſt Händel weit in den Schatten. Die
Zahl ſeiner Werke läßt ſich nur ungefähr
ſchätzen. Bekannt ſind unter anderem rund
40 Opern, 44 Paſſionsmuſiken, 12 vollſtän
dige Jahrgänge Kirchenmuſik, zahreiche
Oratorien, mehrere hundert Orcheſter-
ſuiten, eine unüberſehbare Menge von Kon
zerten und Kammermuſikwerken. C. K.

Studentiſche Tage deutſcher Kunſt
Vom 2. bis 5. Juli 1942 veranſtaltet die

Reichsſtudentenführung in Salzburg die
ſtudentiſchen Tage deutſcher Kunſt. Aus dem
großen Programm dieſer bedeutſamen
Reichsveranſtaltung ſei folgendes bereits
jetzt hervorgehoben: Die Arbeitsgemein-
ſchaft Hochſchülgruppe Mozarteum des
NSD.-Studentenbundes Salzburg bringt
eine Veranſtaltung unter dem Titel: „Der
deutſche Bach“. Das Orcheſter des Staats
konſervatoriums der Muſik Würzburg unter
Leitung von Geheimrat Prof. Dr. Hermann
Zilcher bringt eine Stunde europätiſcher
Muſik. Außerdem wird während der Tage
die Reichsausſtellung junger Kunſt in der
Reſidenz eröffnet. Es ſpricht dabei der
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel. Jm Feſt
ſpielhaus wird die Oper „Tamerlan“ von
Georg Händel durch die Opernſchule und
das Opernorcheſter der ſtaatlichen Hochſchule
für Muſik Berlin, im Landestheater der
Urfauſt von Johann Wolfgang Goethe durch
die Staatliche Schauſpielſchule Schönbrunn
aufgeführt. Daneben werden weitere Feſt
konzerte gegeben. Die Tanzgruppe der
Reichshochſchule für Muſik Wien bringt
einen eigenen Kammertanzabend.

Die Goethe-Medaille hat der Führer dem ordent
lichen Profeſſor em. Geheimen Hofrat Dr. Lothar
Heffter in Freiburg i. Br. zum 80. Geburtstag in
Würdigung ſeiner grundlegenden wiſſenſchaftlichen
Arbeiten auf dem Gebiete der Geometrie und der
Topologie verliehen.

Hermann Reuters neue Oper. Hermann Reuters
neue Oper „Odyſſeus“ (nach einer Dichtung vonRudvlf Bach) gelangt Anfang September im Frank
furter Opernhaus zur Urauffüh vng.

Suſe Preißer, 1. Solotänzerin der Leipziger
Oper, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Deutſche
Theater in Den Haag verpflichtet.

Deutſche Sprachlehre in Jtglien. An den ita
lieniſchen Schulen wurde der Unterricht der deut
ſchen Sprache ausgebaut. Am 10. Juni fand eine
Verteilung wertvoller Preiſe an Angehörige römt
ſcher Mittelſchulen ſtatt, die ſich beim Studium der
deutſchen Sprache beſonders ausgezeichnet haben.
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Die Ersten
Der kämpfende Soldat verspürt im. Vor-

wärtsdrängen und im täglich wechselnden Bild
des Geschehens Wenig oder nichts von der
historischen Bedeutung und dem schicksalwen-
denden Sinn einer einmaligen militärischen
Handlung, bei der er mitwirkt und zu deren
Vollendung er seinen Teil beiträgt, Der Kampf
umfängt ihn ganz, sein Ziel ist einzig und allein
auf die Vernichtung des Gegners ausgerichtet,
Erst später, wenn Ruhe und Abstand von den
Ereignissen eingetreten sind, und er seine Ge-
danken sammeln und formen kann, spürt er in
sich die Tragweite und Größe des Augenblicks
und erfaßt gedanklich die historische Kette, zu
deren Gliedern auch er gehören darf

Ein Beispiel mag für viele gelten, Westtfeld-
zug Sommer 1940. Nach Veberwindung des
verzweifelten Widerstandes der Franzosen im
Festungsgürtel der Metropole, polterten unsere
Fahrzeuge und klapperten die Hufe unserer
Pferde auf den Straßen nach Paris. In der
Nacht zum 14, Juni flackerte an einigen Stel-
len noch einmal leichter Gegendruck auf, aber
es war zu spät. Als Paris am Morgen des
14. Juni erwachte, war die Stadt bereits von
der Besatzung geräumt. In den frühen Mit-
tagsstunden rückten wir als erste deutsche
Truppe in die Lichtstadt ein verstaubt und
verdreckt, die Augen infolge des nächtelang
fehlenden Schlafes gerötet, die Geschütze und
Fahrzeuge vom Lehm verkrustet. An den
Boulevards standen die letzten, in der Stadt
verbliebenen Einwohner. Sie wollten es immer
noch nicht glauben, daß die Deutschen in der
Stadt seien, denn noch am Tage vorher hatte
der Pariser Sender verbreitet, daß die Englän-
der anmarschierten und den Entsatz bringen
würden. Am Triumphbogen vorbei ratterten
die Kanonen und ktapperten die mücden Pferde
auf die Champs Elysees, der Siegesstraße
Frankreichs Zum ersten Male nach 70 Jahren
marschierten deutsche Soldaten wieder in die
Stadt, die sich als Mittelpunkt des Konti-
nents dünkte, Und wir waren die Ersten

Uns allen, die wir dabei sein durften, kam
die Größe dieser Stunden und ihre historische
Einmaligkeit im Augenblick gar nicht zum Be-
wußtsein, In der Heimat ist sicher mehr gefühlt
worden, was diese Mittagsstunde des 14, Juni
für den Schicksalskampf unseres Volkes be-
deutete Wir Soldaten hatten, als wir in die
Seinestadt einrückten, die Gewehre im An-
schlag und die Augen suchten die Häuser ab,
wie Wir es im Einsatz immer gewohnt waren
Kein Liech kam auf, kein Pariser Finzugs-
matsch“ Kündete unseren Sieg, wir vermißten
auch nichts von alldem, Erst Tage später,
nachdem wir die Stadt hinter uns hatten, kam
die Erkenntnis vom Erleben einer der größten
Stunden unseres Lebens in uns auf. Viele nach
uns sahen die Stadt an der Seine für die
meisten wurde es das erste rechte Erlebnis
Für uns aber ist mit dem Namen Paris die
größte Stunde verbunden, der wir als Soldaten
teilhaftig wurden: Die Ersten in Paris gewesen

zu sein. leZu spät!
Der neue Vorstoß Stalins in Washington

und London zur Errichtung einer zweiten
Landfront in Europa, hat eine erhöhte Alctivi-
tät im Weißen Hause ausgelöst und die USA-
Propaganda-Maschine auf höchste Touren ge-
bracht, weil die inneren Schwierigkeiten und
die bevorstehenden Novemberwahlen Roosevyelt
in die dringende Notwendigkeit versetzt haben,
mit einer zugkräftigen Parole zu bluffen.
Dessen Sorgen nehmen von Tag zu Tag 2u,
Stalin bereitet neue schwere Stunden und die
Lage des Marschalls Tschiangkaischek wird
von Tag zu Tag mißlicher; denn in den süd-
chinesischen Provinzen haben die japanischen
Armeen mit dem großen Aufräumen begonnen,
und es vergeht kein Tag mehr, an dem der
Marschall nicht wichtige Positionen und bedeu-
tende Teile seiner Streitkräfte verliert, Er
fühlt sich von Washington und London im Stich
gelassen und für ihn ist jetzt der Moment ge-
Kommen, wo die amerikanischen und britischen
Hilfeleistungsversprechen aufhören, als bare
Münze zu gelten. Zwar hat Roosevelt wieder
einen Winkelzug versucht, aber das in Washing-
ton vor kurzem von Hull angekündigte Pacht-
und Leihabkommen zwischen den USA. und
Tschungking-China, das auch inzwischen unter-
zeichnet worden ist, konnte den Marschall
Tschiangkaischek nicht daran hindern, sich in
einer öffentlichen Rundfunkansprache an die
USA über die mangelnde Hilfeleistung sowohl
der Nordamerikaner wie der Engländer zu be-
schweren

Einer der höchsten Tschungking- Beamten
gab vor kurzem eine Erklärung ab, die darin
gipfelte, daß die bisherigen Lieferungen der
VSA nicht einmal ein Durchhalten, wieviel
Weniger eine Gegenoffensive, gestatteten,
Würde nichts unternommen, so sagte dieser
Sprecher, dann würden die Japaner bald in
Burma und am Indischen Ozean sein. Diese
Prophezeiungen hatten sich als richtig erwiesen
und die dunklen Ahnungen der Tschungking-
Regierung bestätigt, die weiß, daß sie sich auf
sehr schwere und ernste Kämpfe vorbereiten
muß. Tschiangkaischek stellte einer United-
Preß- Meldung zufolge, gewisse Forderungen
auf, die das heillose Durcheinander im ameri-
kanisch-britischen Lager so recht erkennen

lassen. Er forderte u. a,, daß die USA. im
Pazifik mehr Verantwortung übernehmen müs-
sen, ferner die Einsetzung eines pazifischen
Kriegsrates in London und eines 2weiten, der
als Hauptquartier gelten solle, in Washington
Schließlich die endgültige Festsetzung der
Kriegsgebiete und Schaffung eines verständ-
lichen Planes für die einzelnen Kommando-
stellen zur Weiterführung des Krieges,

Dieses Programm ist in mancherlei Hinsicht
interessant und enthält besonders für London
einige bittere Pillen, erstens, daß Grob-Britan-
nien scheinbar von China schon abgeschrieben
ist, denn das Hauptquartier soll ja in Washing-
ton liegen, zweitens ist aber die Erkenntnis
für Groß-Britannien schmerzlich, daß durch
das Roosevelt- Pacht und -Leihabkommen es mit
einem Lande gleichgestellt worden ist, das Eng-
land früher nur als koloniales Ausbeutungs-
objelkt betrachtete. Schließlich macht man sich
in London Sorgen um die Rückwirkungen auf
Indien und die übrigen Dominions, denn eine
grundlegende Aenderung der Entwicklung kann
ja nur eintreten, wenn Burma von den Ameri-
Kanern wieder erobert und die britisch-amerika-
nische Flotte den indopazifischen Raum be-
herrscht. Dazu ist es aber trotz aller Wunsch-
träume zu spät. Der Fall Tschungking kann,
wie viele Beispiele in diesem Kriege, eingereiht
werden in die Rubrik „zu spät.

Triumph der Pummheit?
Sie wissen doch: Der Gescheitere gibt nach.

Handeln Sie doch auch so und sind Sie groß-
zügig.“ Solcher Art war der Ratschlag, den
kürzlich jemand einem mit sich und mit ande-
ren um sein gutes Recht und seine anständige
Gesinnung ringenden Menschen erteilte, Man
wird sagen ein durchaus probates Mittel, ein
Vorschlag, der keineswegs neu ist, im Gegen-
teil alltäglich irgendwo und irgendwann immer
wieder Menschen gegeben wird, die sich auf-
bäumen gegen unverständliche, ungerechtfer-
tigte Handlungen anderer, Ja, gerade jetzt in
Kriegszeiten, in denen sich die Arbeiten für
jeclen von uns häufen, die Reibungsflächen in-
folgedessen größer sind, tauchen derartige
Zwischenfälle fast stündlich auf. Sie nicht
zur Dauererscheinung, sie nicht zu höchst un-
zeitgemäßen Hindernissen für die wirklich zu
leistende Arbeit werden zu lassen, das ist ein
selbstverständliches Gebot unserer Tage. Des-
wegen mag es oft durchaus zweckmäbig sein,
wenn jeder Mensch, wo er sich auch im Recht
fühlt, nach dem Grundsatz verfährt: da es in
diesem Fall zwecklos ist, mit Vernunftgründen
die eigene richtige Auffassung durchzusetzen,
ist es besser, mit einer großzügigen Geste über
die Angelegenheit hinwegzugehen, Dort, wo
die Ehre auf dem Spiel steht, würde ein Nach-
geben des „Gescheiteren“ nichts anderes bedeu-
ten, als einen Triumph des „Dümmeren“, Und
Wer wagt zu behaupten, daß eine solche Lösung
schwerwiegender Zwischenfälle den ungeschrie-
benen Gesetzen von Anstand und Sitte ent-
spräche? Nein, jenes geflügelte Wort von dem
„Gescheiteren“, der dem „dümmeren“, meistens
eingebildeten, oft feigen und gleißnerischen
Menschen aus dem Bedürfnis nach eigener Ruhe
und störungsloser Arbeit den Sieg überläßt, ist
in seiner Gegensätzlichkeit falsch. Es geht nicht
um „gescheit“ und „dumm“ wer möchte
wohl der Dummheit zum Erfolg verhelfen?
sondern um die Unterscheidung von richtig
und unrichtig in den Zwischenfällen unseres
täglichen beruflichen Lebens, Sind sie ent-
scheicend, dann müssen wir auch darum
Kkämpfen, um nicht die Dummheit triumphieren
zu lassen. Wo allerdings unsere Seele mit-
spricht, wo das Herz leise oder stark mit
schwingt, da mag manches Mal aus dem Mit-
gefühl für einen lieben Menschen das Verstan-
desmäßig Richtige nur zu einem oft qualvollen
Kampf in unserem Inneren führen, während
wir nach außen hin die „Gescheiteren“ sind, den
Schmerz allein tragen und schweigen. Kl.

nerſeits dem

Japans Soldaten grüßen die Ostfront
„Der Augenblick wird Kommen, wo Wir uns die Hände reichen

Von Kriegsberichter Dr. Robert Oberhauser
PK. General Komatſu von der Japaniſchen

Botſchaft in Berlin hat mich bereits erwar-
tet. Mit Herzlichkeit empfängt er mich als
Kriegsberichter und Vertreter einer Solda
tenzeitung im Oſten, des „Durchbruchs“. Der
japaniſche General wünſcht in ſeinem Gaſt
nichts anderes wie den Kameraden der ver
bündeten Armee zu ſehen.

General Komatſu verläßt den Schreib-
tiſch. Wir nehmen an dem kleinen Rauch-
tiſch Platz. Preſſeattaché Oga ſpielt den lie
benswürdigen Dolmetſcher. Auch in den
Zimmern der japaniſchen Militärs hängt
neben der Karte vom Krieg Großaſiens die
Karte der deutſchen Oſtfront. Der General
ſpricht über unſere Siege im Oſten. Seine
Sprache beſitzt die Klarheit und Präziſion
des Soldaten. Lebhafte Geſten unterſtrei-
chen die Plaſtik ſeiner Gedanken. Der ge
wandte Dolmetſcher übernimmt das Ge
ſpräch. Der General vermag dabei mühelos
der fremden Sprache zu folgen, die formvoll-
endete Ueberſetzung überläßt er jedoch dem
Attaché.

Eiswüste und Dschungel
General Komatſu iſt voll Bewunderung

über die Leiſtung des deutſchen Soldaten in
der Winterſchlacht. Man ſpürt die innere
Anteilnahme, wenn er ſagt: „Mit großer
Genugtuung bevbachtete die japaniſche Wehr-
macht und unſer ganzes Volk, wie die deut
ſchen Soldaten im Winter die unerhörten
Naturhinderniſſe überwanden. Wir- wiſſen,
daß ſie in der furchtbaren Kälte, wie ſie in
dieſer Stärke ſeit 140 Jahren nicht mehr ge
meſſen wurde ſchwerſte Kämpfe beſtanden
und wir ſahen bewundernd, wie ſie dänn
auch in der Periode des Tauwetters weitere
Heldentaten vollbrachten und ſie ſeitdem von
Tag zu Tag ſteigern. Wir japaniſchen Sol
daten ſind deshalb überzeugt, daß die deut
ſchen Kameraden in dem Augenblick, da dieſe
Naturhinderniſſe völlig verſchwunden ſind,
noch glänzendere Waffenerfolge erreichen
werden.“

Jch erzähle dem General, wie der deutſche
Soldat umgekehrt in dieſen langen und
ſchweren Wintermonaten, da Kälte und Eis
des ruſſiſchen Winters jede Kampfhandlung
großen Stiles unmöglich machten und er in
heldenhaftem Kampf Welle um Welle der
Winteroffenſive Stalins zurückſchlug, mit
leidenſchaftlicher Anteilnahme den Kampf
der tapferen japaniſchen Wehrmacht in Oſt
aſien verfolgte. Wir Soldaten der Oſtfront
wiſſen ſehr wohl, welche Schwierigkeiten der
japaniſche Soldat auf den weltweitenKriegsſchauplätzen Oſtaſtens zu überwinden
hatte, und wie er neben dem Feind, ähnlich
wie wir dem Schnee und Eis Rußlands, ſei

undurchöringlich ſcheinenden
Fiebergürtel des tropiſchen Dſchungels
gegenüberſtand.

Der General wird lebhaft. Er fühlt nicht
nur die Anerkennung japaniſchen Helden
tums. Er weiß ſehr wohl um die Wechſel-
wirkung der Siege auf den weit voneinander
entfernken Schlachtfeldern. So wie die Siege
unſerer U-Boote die großen Siege der japa
niſchen Flotte in den pazifiſchen Meeren er
möglichten, ſo erleichtert der japaniſche
Sprung an die Lebensadern des Empire
auch unſeren Kampf im Mittelmeer und auf
dem Atlantik. Das Wiſſen um dieſe Ge
meinſamkeit des Kampfes läßt den General
ſpontan ausrufen: „Die japaniſchen Solda
ten, die im heißen tropiſchen Klima ihre
Kämpfe durchfechten, beſtellen durch mich die
kameradſchaftlichſten Grüße an die deutſchen
Soldaten. Sie ſind davon überzeugt, daß der

Röpfe zur Zeit

Ein Dichter
„Ick bin Deutscher! Mit aller Leiden-

schkaft meines Wesens erstrebe ich eine
Kunst, die Ausdruck meines Volkes wird
durch die Begrenzung der Sprache. Nur die
Liebe zur Sprache erschließt Heimat, Vater-
land, Besinnung und Gesinnung. Die Seele
will aus der Erde geschöpft sein wie Gold
und aller Wert. Meine Erde
aber heißt Deutsckland!“
Schon 1920 in einem
Vorspruch zur UVrauffüſi-
rung seines Dramas „Der
König hat Johst mit
solch bewußter Klarheit
das Wesen seines dichte
rischen Strebens umschrie-
ben. Dieses Bekenntnis
wurde abgelegt in einer
Zeit, in der weite Teile
des deutschen Schrifttums
clie Züge entarteter Kunst
zeigen. Johst hat zu
denen gehört, die mitten
in den Verwirrungen
scklimmer Jahre den
Glauben an Deutschland
und an echte deutsche
Kunst bewahrt und be-
währt haben. Von dem
Ringen um dieses Ideal
zeugen die Dramen Johskts:
die Trilogte seiner frühen Schaffenszeit „Der
junge Mensch“, „Der Einsame“ und „Der
Könitg“, ebenso wie die wohl stärksten
Werke des Dichters „Propheten“, Thomas
Paine“ und „Schklageter“. Das grobe Thema
aller dieser Dramen bleibt die Auseinonder-
setzung zwischen dem einzelnen und der
Gemeinschaoft, die trotz aller Konflikte und
tragischen Untergänge ausklingt in höhere

Aufn. MNZ-Archiv

unserer Zeit
Harmonie und Bejahung eckten Lebens.
Solche Werke der Bejahung sind in einem
letzten Sinne auch die Komödien Johsts,
die verstanden werden wollen als Ver-
neinungen der Verneinung, wie sie sich in
zeitbedingten Erscheinungen vergangener
Jahre ausprägte, vor allem „Wechsler und

Händler und „Die frök-
liche Stadt“. Die Lyrik
und. die Prosabücher
Johsts atmen in gleicher
Weise diesen Geist der
Bejahung, des Glaubens
an die neue Zeit, die aus
der seelischen Kraft des
deutschen Volkes wieder-
geboren wird. Johst, 1890
unweit Leipzig in Seer-
hausen bei Riesa als
Sohn einer sächsischen
Lekrersfamilie geboren,
hat über viele Stationen
eines wechselvollenSchick-
sals hinweg seiner dick-
terischen Berufung unch
seinem Volk die Treue
bewahrt. Als Präsident
der Dichterakademie und
der Reicksschrifttüumskam-
mer betreut er im Bereich
des Eulturellen Lebens

keute Fikrungsaufgaben, für deren Durch-
führung er in Jahrzehnten des unnack-
gtebigen Kampfes gegen entartete Kunst und
nationale Schwäche Kraft und Eignung er-
wiesen hat. So steht er heute in der vorder-
sten Reihe der Fünstlertsch Schaffenden, die
das grobe Erleben der neuen Zeit in dem
edelsten Werkstoff, unserer Mutterspracke,
zu gestalten suchken. bus.

Augenblick kommen wird, wo wir uns die
Hände reichen.“

Wir ſprechen dann weiter über die See
ſchlacht im Korallenmeer und die zukünftigen
Operationen im Pazifik. Der General lacht
über die Darſtellung der Briten und Ame-
rikaner, die aus der Niederlage im Koral
lenmeer gern einen angelſächſiſchen Sieg
machen möchten. „Wir brauchen der amt
lichen Darſtellung des Kaiſerlichen Haupk-
quartiers über den Verlauf der Schlacht
nichts hinzuzufügen. Daß Japan in der

Schlacht im Korallenmeer der angelſächſiſchen
und vor allem der USAFlotte einen ver
nichtenden Schlag verſetzte, das zeigt doch

allein ſchon die Tatſache, daß es ſowohl im
Jndiſchen Ozean als auch im Meer in der
Nähe von Auſtralien ſeine Operativnen un
geſtört fortſetzen kann.“ Auch die SOSRufe
des auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Cur-
tin, die er in den letzten Tagen wiederholt in
die Welt ſchickte und worin er von der „höch-
ſten Gefahr für Auſtralien“ ſprach, machen
die Nachrichten der Amerikaner über den
Verlauf der Schlacht gewiß nicht glaubhaf-
ter. „Durch die Kämpfe im Korallenmeer,
ſo fuhr General Komatſu fort, haben wir
ein wichtiges Teilziel erreicht. Der Krieg
Oſtaſiens iſt damit in ein neues Stadium
getreten. Die Offenſivkraft der feindlichen
Flotte iſt damit Andgültig gebrochen, und
wir haben volle Freiheit für unſere zukünf-
tigen Operationen gewonnen. Wir wiſſen
ſehr wohl, daß noch große Aufgaben vor uns
liegen, die nach wie vor aus dem Geiſt des
Dreimächtepaktes heraus ihre Löſung finden
werden. Dabei ſoll und wird ſich dieſe enge
Zuſammenarbeit zwiſchen den drei Groß
mächten Deutſchland, Jtalien, Japan und
ihren Verbündeten nicht nur auf militäriſch
ſtrategiſchem Sektor, ſondern auch auf allen
anderen Gebieten bewähren, um eine Neu
ordnung Europas und Aſiens zu verwirk
lichen, die auf der Gerechtigkeit aufgebaut iſt.

Die Lage Tschiangkaischeks

Jm weiteren Verlauf des Geſpräches
kommen wir auf den Kampf in China und
die Lage Tſchungkings zu ſprechen. Auch
hier ſieht der General überaus optimiſtiſch.
Der Kampf in Burma brachte für die zu
künftigen Operationen gegen China bereits
die Entſcheidung. Von Burma, Thailand
und Jndochinag aus rücken die japaniſchen
Kolonnen in die Provinz Yünnan, das Vor
feld Tſchungkings, ein. Gegen die Angriffe
aus Oſten her hat ſich Tſchiangkaiſchek jahre
lang mit der Waffe des chineſiſchen Raumes
wehren können. Jetzt aber ſchnitten die
Sieger von Burma die Lebensader des
Tſchungkingregimes durch und rücken in
Eilmärſchen durch die Hintertür Chinas
gegen Tſchungking vor. Die Lage Tſchiang-
kaiſcheks iſt damit hoffnungslos geworden.
Nach dem Bittgang in Delhi hat der Mar
ſchall in letzter Verzweiflung ſeine Frau auf
die Reiſe nach Waſhington geſchickt. „Was
China angeht, ſo kann ich Jhnen verſichern,
daß das japaniſche Heer ſeine Aufgabe er
füllen wird, ſo wie ſie es ſchon im Falle
Burma erfüllt hat. Jch bitte Sie, das Jhren
Frontkameraden zu ſagen, wir werden auch
hier beſtimmt ihren Erwartungen gerecht
werden.“

Japan und Indien
Auf die Frage, ob der Kampf gegen Eng

land jetzt auch auf indiſches Gebiet übergrei
fen werde, erklärt General Komatſu: „Um
dieſen Weltkampf erfolgreich durchführen zu
können, iſt es ſelbſtverſtändlich notwendig,
auch die Kolonialgebiete Englands vom
Mutterland zu löſen und die Völker dieſer
Länder von der Unterdrückungspolitik zu be
freien. Wir ſtehen heute vor den Toren
Jndiens und England will das indiſche
Volk als Kanonenfutter für das Empire
mißbrauchen. Der javaniſchen Wehrmacht
erwächſt aus dieſer Lage eine hohe Ver-
pflichtung als Befreier der unterdrückten
Völker. Wir erwarten, daß das indiſche
Volk ſich in dieſem bedeutſamen Augenblick
entſcheidet und die günſtige Gelegenheit zur
Erringung ſeiner Freiheit und Selbſtändig-
keit benutzt.“

Japan befindet ſich mit dieſer Anſchau
ung in völligem Einklang mit den nationa-
len Kräften Jndiens ſelbſt, die durch ihren
Sprecher Subhas Chandra Boſe das indiſche
Volk in dieſer weltgeſchichtlichen Entſchei
dungsſtunde, da Japan als Vorkämpfer
eines größeren Oſtaſiens vor den Grenzen
ſteht, zum Kampf gegen den Weltfeind Bri-
tannien aufruft. Wir ſtehen vor großen
und gewaltigen Entſcheidungen. Die kom
menden Wochen werden Kampfhandlungen
von weltweiter Wirkun bringen. Deutſch
land, Jtalien, Japan und ihre Verbündeten
werden, dieſe Ueberzeugung hat auch dieſes
Geſpräch mit dem hohen japaniſchen Militär
gefeſtigt, in dieſen Kampf gegen den gemein
ſamen Feind hineingehen mit dem feſten
Vertrauen auf die unverbrüchliche Waffen
brüderſchaft.

Tagesbefehl an die französisch-
indochinesischen Truppen

ib. Vichy, 11. Juni. Der Oberbefehls-
haber der franzöſiſchen Truppen in Jndo-
china, General Mordant, hat einen Tages
befehl an ſeine Truppen gerichtet, in dem
er ſeiner tiefen Befriedigung über die Hal-
tung der franzöſiſch indochineſiſchen Trup
pen Ausdruck gibt, die ſeit dem November
1941 die Grenzbezirke gegen Tſchungking-
China beſetzt halten. Bei allen Aufgaben
und Arbeiten, ſo heißt es in dem Tages-
befehl, hätten Offiziere und Mannſchaften
außergewöhnliche Geſchicklichkeit, Mut und
Umſicht bewieſen
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Iechnik und Forschung

Ueberall Tupenentrümpelung
Es vergeht heute kaum ein Tag, an dem

nicht irgendeine Wirtſchaftsgruppe eine
Typenbeſchränkung bei den Erzeugniſſen
ihrer Mitglieder vornimmt. Am vorbild
lichſten iſt für die Typenentrümpelung die
Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau. Sie hat
in den letzten Jahren planmäßig ein
Typungswerk durchgeführt, das mit einer
Typenvereinfachung bei den Hobel- und
Fräsmaſchinen begann und jetzt durch einen
Typenſchnitt bei den Preſſen, Kantmaſchinen,
Scheren uſw. fortgeſetzt wird. Die Typen
entrümpelung im Maſchinenbau dient zu
nächſt der Leiſtungsſteigerung für die Auf-
gaben der Rüſtungswirtſchaft. Sie hat dar
über hingus auch Bedeutung für die Erzeu
gung in der Zukunft.

Bisher iſt es auch im Maſchinenbau ähn
lich geweſen wie in anderen Gewerbezweigen,
in denen der Fabrikant verſuchte, die an ihn
heran getragenen Kundenwünſche nach Mög
lichkeit vollſtändig zu erfüllen. Dadurch ſind
Typen entſtanden, die nur in einzelnen
Stücken gefertigt wurden und ſowohl die
Konſtruktionsbüros der Maſchinenfabriken
als auch die Erſatzteillager unnötig belaſte-
ten. Allein von den Preſſen gibt es ein
paar Hundert Größen und Ausführungsfor
men, die jetzt auf ein paar Dutzend zuſam
mengeſtrichen werden. Statt 148 Doppel-
ſtänder-Exzenterpreſſen werden in Zukunft
nur noch 48, ſtatt 171 Reibelſpindelpreſſen
nur 26, ſtatt 91 Abkantmaſchinen nur noch 25
gebaut. Gleichzeitig erfolgt mit dem Typen
ſchnitt auch eine Spezialtſierung der Pro
duktion. Bisher ſtellten z. B. von einer
Werkzeugmaſchine 15 Firmen 45 Typen her.
Jetzt ſcheiden fünf Firmen aus der Erzeu
gung vollſtändig aus, die reſtlichen zehn
müſſen ſich auf ſieben Typen beſchränken.
Bei anderen Werkzeugmaſchinen, z.
Strangpreſſen, erfolgte eine Verringerung
der Typenzahl von 45 auf 6, bei den Dreh
bänken von 216 auf 101, bei den Einſpindel
automaten von 37 auf 11. Unter den Land
maſchinen wurde die Typenzahl der Ge
ſpannpflüge von 400 auf 40, die der Schei
beneggen von 10 auf 3 zuſammengeſtrichen.

Ein gutes Beiſpiel für den tiefen Ein
ſchnitt, den die Typenentrümpelung in die
Produktion bringt, iſt die Hohlglasinduſtrie.
Hier ſind die 45 Typenformen und Größen
der farbigen Flaſchen auf 36 Ausführungen,
bei den weißen Flaſchen ſogar von 56 auf
21 zuſammengeſtrichen worden. Konſerven
gläſer wird es künftig nur noch in 3 Typen
geben, die Zubindegläſer kommen nur noch
in einer Ausführung auf den Markt. Bei
dem chemiſchtechniſchen Hohlglas hat der
Typenſchnitt zu einem Fortfall von 175 Arti
keln und 850 verſchiedenen Größen geführt.
Auch in die eigentliche Verbrauchsgüter
induſtrie iſt der Typenſchnitt eingedrungen.
Die früher ſehr große Zahl der Hemdenfor-
men iſt auf 3 verringert worden. Ein Be
trieb, der früher 80 verſchiedene Kragenſor
ten herſtellte, beſchränkt ſich jetzt auf 8. Bei
den Büromöbeln dürfen künftighin von
Schreib, Arbeits und Schreibmaſchinen
tiſchen und Regiſtraturſchränken nur noch
3 Typen hergeſtellt werden. Für Aktenſtän
der, Karteigeräte, Garderoben- und Bücher
ſchränke ſoll nur ein Modell gefertigt wer
den. Bei den Bierflaſchenverſchlüſſen iſt, um
ein weiteres Beiſpiel zu geben, die Zahl von
50 bis 60 Typen, die bisher von 20 Her
ſtellerfirmen gefertigt wurden, auf nur je
ein Modell der Bügel- und Hebelverſchlüſſe
vermindert worden. Selbſt die Stahlrohr
betten für den Zivilbedarf, die urſprünglich
in 50 verſchiedenen Typen angeboten wur
den, ſind von der Typenentrümpelung nicht
verſchont geblieben. Schon im Vorjahr wur
den nur noch 4 Typen gefertigt. Auch dieſe
Zahl iſt inzwiſchen auf eine einzige Type zu
ſammengeſchrumpft.

ber Lunas gung Kronnch

4. Fortſetzung
Es hatte ihnen allen dreien die Red' ver

ſchlagen, da ſie von der Kuppe der Feſte Ober
haus hinab die Gaſſen und Winkel von Paſſau
tief unten in der Ebene vor ſich liegen ſaben,
zärtlich umſchlungen vom lieblichen Waſſer,
bräutlich geſchmückt mit dem grünen Kranz
der Wälder, eiferſüchtig behütet von den ge
weihten Kanvnen des Fürſtbiſchofs. Sogar
die Häuſer waren bunt angemalt, daß die
Galerien und Erker um ſo zierlicher aus
ſchauten. Vielfarbene Tücher trugen die
Frauen gleich Herzoginnen um die Schul
tern, dazu Hauben aus goldenen Schuppen,
die eine Bürgersfrau der Pallas Athene zur
Schweſter machte.

Lukas hatte alles wohl vermerkt im
Herzen, die Farben und das Schattenſpiel
der Lichter, die ſüdliche Sonne um gebräunte
Stirnen, die Steinbilder der Madonnen und
Heiligen an Brücken und Portalen, all das
Aufgelockertſein und die Bereitwilligkert
eines Menſchenſchlages und einer Landſchaft,
dagegen die eigene Heimat dunkel und
drohend ſchien.

Das würde nun oft den Hintergrund ab
eben für ein gutes Tafelbild, daß auch der
eſchauer davon reicher und froh geſtimmt

werde. Fanden ſich nicht in jedem Menſchen
verträumte Winkel, gleich dieſen Treppen,
von Roſen überbuſcht, die nie an ein Ziel
kamen, ſteile Brücken, greifenden Armen
gleich hochgewachſene Frauen mit kühnen
Augen, ſchöne, deren Lippen lockten, un
gekannte, deren Namen man nie zu nennen
wüßte? Brannte in einem ſelber nicht Ge
bet und Muſik, kaum voneinander zu unter
ſcheiden, Tanz und Andacht wie hier. in
dem Gewirr von Kirche, Haus und Lauben
dach?

Auch die Gefährten mußte der Rauſch der
Stunde überrannt haben, wenngleich die

Iurnen Sport Spie/
Die Spostreunde im Aulgfieggepiel! gegen Sp. Erlart

Zahlreiche Freundschaftsspiele am Wochenende in der Gaustadt
Die Fußballanhänger der Gauſtadt Halle werden

am Sonntag dem Aufſtiegsſpiel zur Fußballbereichs
klaſſe auf dem Sportfreundeplatz am Böllberger Weg
(15 Uhr) zwiſchen den Sportfreunden und SpVg
Erfurt beſonderes Intereſſe entgegenbringen; geht es
doch um den dritten halliſchen Verein, der zur höch
ſten Klaſſe aufſchließen will und dazu zweifellos
das Können beſitzt. Gewiß, das erſte Spiel ging mit
2:3 verloren; damals ſpielten aber gegen Spiel
vereinigung Erfurt (2:3) Torwartfehler die
Schwächen zur unerwarteten Niederlage. Die Er
furter, die nach zwei Siegen ſo gut wie ſicher in
der Bereichsklaſſe ſind, ſollen nun bezwungen wer
den! Das läßt ſich erfüllen, wenn die Sportfreunde
ihr gutes Können in den felſenfeſten Siegwillen
einſpannen. Kampf und Schußkraft werden not
wendig ſein, um erfolgreich in der Abwehr der Er
furter Angriffe und in den Attacken gegen das von
Senftleben behütete Gäſtetor zu ſein.

In Halle finden bereits am Sonnabend Freund
ſchaftsſpiele ſtatt. Es ſpielen:

VfL 96 Halle SV Favvorit,
HFC Wacker Poſt-SG.

Die um 19 Uhr beginnenden Freundſchaftsſpiele
müßten von den höherklaſſigen Vereinen gewonnen
werden. Die 96er ſollten dabei den ſchwereren
Kampf auf dem Platz an der Kroſigkſtraße zu be
ſtehen haben, während Wacker (Platz: Deſſauer
Straße) mit ſeiner eingeſpielteren Elf ſicherer mit
der PoſtSportgemeinſchaft fertig werden ſollte.

Zwei Pflichtſpiele in der Sportgauklaſſe
Zwei die weitere Tabellengeſtaltung angehende

Pflichtſpiele der Sportgauklaſſe werden in Nord
hauſen und Mockrehna durchgeführt. Der LSV
Nordhauſen hat begründete Ausſichten, gegen die
Kampfmannſchaft des SV 99 Merſeburg knapp zu
gewinnen, während man in Mockrehng von der SG
ebenfalls einen Sieg gegen die Merſeburger Ver
einigung RB/VfL erwartet.

Tſchammerpokalſpiel: SV Jena Preußen
Merſeburg. Treten die Preußen mit ihrer beſten
Mannſchaft an, dann wird Kampfeifer zu einem
offenen Spielverlauf verhelfen, ſo daß die zweifel
los ſtärkexen Jenenſer ſicherlich um den Erfolg ſtark
kämpfen müſſen.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Am Sonnabendabend, 19.30 Uhr, ſtehen

ſich in einem Freundſchaftsſpiel Giebickenſtein Sport
brüder SV Boruſſia kombiniert gegenüber. Um
die Punkte ſpielen am Sonntag. 15 Uhr, Turag
Gröbers SV Nietleben. Jm Rahmen derSportwoche der Reichsbahnſvort gemeinſchaft Halle
ſpielen am Sonntag, 15.30 Uhr,

SG Reichsbahn SV 98 Halle.
Da SG Reichsbahn für dieſen Tag die ſtärkſte Elf
mit einigen Gaſtſpielern zur Stelle hat, wird den
98ern ein zu erwartender knapper Sieg wohl nicht
leicht gemacht werden. Es ſpielen am Sonntag
noch VfL Halle 96 Reſerve Wintershall, VfL
Dölau FC Halle 1910 (16.30 Uhr) und FC Hol
leben SV Brachſtedt.

Wer wird Bezirksmeiſter im Fußball?
Am Sonntag ſpielen zur Ermittelung des Be

zirksbeſten Sportfreunde Kloſtermansfeld VfB
Schkeuditz. Beide Mannſchaften ſtehen ſich dann
noch im Rückſpiel in Schkeuditz gegenüber. Es iſt
ſchwer zu ſagen, welche von beiden Mannſchaften
ſpielſtärker iſt, da beide in getrennten Staffeln ge
ſpielt haben.

Bann Weißenfels und Bann Bitterfeld in Bay
reuth. Am Sonntag beginnt die erſte Vorrunde zur
Deutſchen Jugendmeiſterſchaft im Fuß und Hand
ball in Bayreuth. Dazu ſtellt das Gebiet Mittel
land die beiden Bann Mannſchaften der Banne 108
Weißenfels im Fußball und Bann 301 Bitterfeld im
Handball.

Handballpunktſpiele im Bezirk
Jm Sportbezirk kommen am Sonntag noch zwei

Punktſpiele mit folgenden Paarungen zur Durch
führung SG Reichsbahn TV Dieskau (14.30 Uhr),
SG Unterröblingen BSG Weiſe (16 Uhr). Das
Spiel SG Reichsbahn TV Dieskau kommt am
Kanenager Weg im Rahmen der Reichsbahnſport
woche zur Durchführung. Dabei wird es SG
Reichsbahn nicht leicht haben, etwa gegen den
Staffelmeiſter zu gewinnen. Zu einem Freund
ſchaftsſpiel hat der VfR Wörmlitz die ebenfalls der
Bereichsklaſſe angehörende Elf des MTV Söm-
merda nach Halle verpflichtet.

Von den Mockeeylelderu

Die Reihe der Gruppenausſcheidungskämpfe um
die Deutſche Jugendmeiſterſchaft wird mit folgen
den Wettkämpfen in Halle fortgeſetzt: Sonnabend,
17.30 Uhr, Ziegelwieſe, BDM.Gebiet Mittelland
Gebiet Mittelelbe, Sonntag, 10.30 Uhr, Ziegelwieſe,
BDM. Gebiet Mittelelbe Thüringen. Jn Merſe
burg tritt die HJ.-Gebietsmannſchaft Mittelland
gegen die ſpielſtarke Mannſchaft des Gebiets Sachſen
am Sonntag, 10 Uhr, auf dem Platz des MHC an.
Anläßlich der 10jährigen Platzweihe des MHC ſind
für den Sonntagnachmittag Freundſchaftsſpiele mit
RotWeiß Halle abgeſchloſſen. Es ſpielen 15 Uhr
Jugend, 16 Uhr Frauen, 17.15 Uhr Männer. Jn
Halle findet auf dem Zooplatz ein rückſtändiges
Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Halle 96 Frauen und
99 Merſeburg Fruuen ſtatt.

Aus cler Wirtschoft

Wichtiges in Kürze
Neue Dringlichkeitsſtufen für kriegswichtige Bau

ten. Der Gegeralbevollmächtigte für die Regelung
der Bauwirtſchaft hat eine Anordnung erlaſſen,
durch die die kriegswichtigen Bauvorhaben im Zuge
der Rüſtungskonzentration nach ihrer Dringlichkeit
neu geordnet, durch neue GB.BauKennummern ge
kennzeichnet und in Wehrkreisrangfolgeliſten zuſam
mengefaßt werden. Die Bauvorhaben werden im
einzelnen nach Wehrkreiſen, e ren S Sach
gebieten und innerhalb der einzelnen Sachgebiete
dem Range ihrer Dringlichkeit nach geordnet. Die
bisherigen Dringlichkeitsſtufen und GB.BauKenn
nummern werden aufgehoben. Bauvorhaben, die
nach den neuen Vorſchriften nicht mehr durchgeführt
werden können, ſind ſtillzulegen. Die freiwerdenden
Arbeitskräfte, Baugeräte und Bauſtoffe werden ent
ſprechend den neuen Wehrkreisrangfolgeliſten bei den
vordringlichſten Bauvorhaben eingeſetzt.

Steuerliche Begünſtigung der Frauenarbeit. Die
Mitarbeit der Ehefrau iſt durch verſchiedene Beſtim
mungen ſteuerlich begünſtigt worden. Der Reichs
finanzminiſter erinnert in einem Erlaß daran, daß
die Einkünfte der Ehefrau aus nicht ſelbſtändiger
Arbeit in einem dem Ehemann fremden Betrieb nach
den Einkommensbeſtimmungen für 1941 bei der Zu
ſammenveranlagung der Ehegatten ausſcheiden. Dieſe
Vergünſtigung ſoll der Förderung des Arbeitsein
ſatzes der Ehefrau dienen. Der Erlaß ſtellt deshalb
klar, daß ſie das Beſtehen eines gegenwärtigen
Arbeitsverhältniſſes vorausſetzt. Die Einkünfte der
Ehefrau aus einem früheren Arbeitsverhältnis, z. B.

Wirkung ſich anders äußerte, denn in der
beſinnlichen und nach innen gerichteten Vrt
des Herrn Lukas. Johann und Heinrich
alſo redeten die beiden ſich an hatten ihre
Degen, hochgeborenen Prinzen gleich, an ſich
gezogen, da ſie hinabſtiegen von der Feſtung
Oberhaus, Einzug zu halten in die Stadt
wie in den Vorhof des Paradieſes. Jhr
Mund floß über. Man erkannte ihren
Schmerz, nicht jeder Frau Reverenz machen
zu dürfen, ſo ihnen entgegen kam. Donau
und Rhein aber waren längſt ein und das
ſelbe geworden: der Strom der Welt, der
einzige, an dem es ſich leben ließe.

Alſo ſchienen ſie vom Rhein herüber-
gewandert zu ſein, folgerte Lukas, der nicht
zu Spruche kam, der aber ſeine Freude hatte
an dem verwirrenden Spiel mit Worten und
Einfällen, quillend aus dem Herzen, vom
Zauberſtab dieſer Stunde angeſchlagen.

Denn nun ſaßen ſie um den runden Tiſch
dicht am Waſſer im Baumgarten des Flößer
und Fiſcherwirtes der Jlzvorſtadt. Birken
ſtanden hier, die den Garten abgrenzten zum
Leinpfad hin. Von ihren Kronen rieſelte
brokaten das Licht der Sonne, ſchmiegte ſich
um Baum und Gezweig gleich einem Ge
wand. Vom Fluſſe her kam der Klang eines
Liedes, es war das Zeichen, daß auch Johann
zu ſingen anhob. Dunkel, voll und männ

lich war der Geſang, kriegeriſch faſt als
ſuche er Händel, wenn auch nur zum Spaß.
Hell und zärtlich rankte ſich darum die
Stimme des Gefährten, die Derbheit des
Wortes mildernd:

Wir müſſen allzeit netzen,
welchs unſer orden helt,
im drucken und im ſetzen
netzt man, daß nichts umbfelt.

Lukas war aufgeſprungen, er ruderte mit
den Armen die beiden ließen ihn nicht zu
Worte kommen. Um einen Ton höher ſtimmte
Johann den neuen Vers an:

Drumb ſol ſichs niemands wundern,
daß wir uns halten naß,
der vrden hats geſunder
Zecher on unterlaß

Penſionen, Renten uſw., ſcheiden demgemäß bei der
Zuſammenveranlagung der Ehegatten nicht aus.

Einſchränkung der Buchführungspflicht. Unter
nehmer, die zuletzt mit mehr als 6000 RM. Gewerbe
ertrag oder mehr als 6000 RM. Einkünften aus
Land und Forſtwirtſchaft veranlagt. worden ſind,
haben nach der Reichsabgabeordnung Bücher zu füh
ren und auf Grund jährlicher Beſtandsaufnahmen
regelmäßig Abſchlüſſe zu machen. Der Reichsfinanz
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß
während des Kriegs nur diejenigen Unternehmer der
Buchführungspflicht entſprechen, die zuletzt mit mehr
als 12 000 RM. Gewerbeertrag oder mehr als 12 000
Reichsmark Einkünften aus Land und Forſtwirt
ſchaft veranlagt worden ſind. Buchführungspflichten,
ver n aus andern Vorſchriften ergeben, bleiben un
erührt.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle.
Der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Halle, iſt es 1941 gelungen, den Umſatz gegenüber
dem Vorjahr weſentlich zu ſteigern. Ausfälle im Ar
beitseinſatz konnten durch Umſchulen und Anlernen
mehr als ausgeglichen werden. Jm laufenden Ge
ſchäftsjahr liegen Aufträge vor, welche die Werkſtät
ten auf ſehr lange Zeit voll. in Anſpruch nehmen.
Auf dem Spezialgebiet, der Einrichtung von Zucker
fabriken, konnte inſofern ein ſchöner Erfolg erzielt
werden, als im Zuſammenwirken mit einer befreun
deten Maſchinenfabrik im europäiſchen Auslande ein
Auftrag auf Lieferung einer kompletten Zuckerfabrik
zum Abſchluß gebracht wurde. Bei 2,84 (2,87)
Mill. RM. Jahresertrag verbleibt nach Abſetzung
der Aufwendungen und Abſchreibungen ein Reinge
winn einſchl. Vortrag von 159 273 (134 649) RM.,
woraus der HV. am 1. Juli die Ausſchüttung von
wieder 6 v. H. Dividende vorgeſchlagen wird.

e

„„Verraten!“ Lukas fuhr dazwiſchen und
lachte: „Das Lied hat euch verraten!“

Johann machte ein dummes Geſicht: „Ver
raten 7“
Aber der andere ſtreckte ſchon die Hand

hin: „Am Ende ſeid auch Jhr ein Geſell' der
Schwarzen Kunſt?“

„Halb und halb beſann ſich Lukas.„Wie man es nehmen will. Bin jedenfalls
ehrlich, kein Frühling und kein Vorzeiter.
Bin auch nicht Spielleute Kind, noch ſtamme
ich her von Zöllnern, Badern, Totengräbern,
Nachtwächtern, Juden, Türken, Heiden oder
Zigeunern. Bin wert und zurecht befunden,
ein ehrbar Handwerk zu betreiben, ſo St.
Lukas es will, der Schutzherr meiner Gilde.“

„Und der unſrigen!“
Die Degen wurden abgelegt, die lauten

Worte ebenſo. Wo auf der Wanderſchaft
Buchdrucker ſich trafen, die deponiert und
poſtuliert, will heißen: die die Unarten der
Jugend und der Lehre abgelegt hatten und
aufgerückt und aufgenommen waren in den
Geſellenſtand die handelten nur nach
einem Geſetz: „Jch weiß von keinem nichts,
als alles Gute und hoffe, daß auch niemand
etwas andres von mir wiſſen wird.“

„Halb und halb hatte Lukas geſagt.
Und nun holte er die Schnitte heran, die
von der „Kreuzigung“, die er nicht hätte
Barbara zeigen dürfen. „Ein Buchdrucker
nicht gerade, und dennoch einer, der etliches
vom Druck verſteht.“

„Gott grüß' die Kunſt!“ ſagte Heinrich
Girbinger ſchlicht und voller Andacht, da er
die Blätter betrachtete.

„Gott grüß' die Kunſt!“ wiederholte
Johann Grünenberg und fuhr in Ehrfurcht
mit der Hand den feinen Linien des Schnittes
nach. Still war es geworden beim Wein in der
Laube der Jlzvorſtadt beim Flößer- und
Fiſcherwirt an der Donau. Im letzten
Schein des Lichtes hielt Lukas ſeinerſeits das
koſtbare Pſalterium in der Hand, das die
beiden mit ſich trugen, frommer behütet denn
die Reliquie eines Heiligen, dem Meiſter,
dem ſie gedient, zur Ehre, ſich ſelber zum

Blick in die Welt
Drei Jungen vom Blitz erſchlagen. Auf den

Waldauer Wieſen bei Kaſſel wurden bei einem Ge
witter drei dreizehnjährige Knaben, die in einer
kleinen Hütte Schutz geſucht hatten, vom Blitz er
ſchlagen.

Flitterwochen im Gefängnis. Ein junges Ehe
paar von auswärts hatte vor dem Standesbeamten
in Solingen bei der Eheſchließung wahrheitswidrig
bekundet, daß ihm irgendwelche Hindernisgründe
gegen die Heirat nicht bekannt ſeien. Jn Wirklich
keit war der Braut infolge einer Krankheit von der
Geſundheitsbehörde ihres Heimatortes die Un
bedenklichkeitsbeſcheinigung vorerſt verſagt worden.
Da Erklärungen vor dem Standesbeamten eides
ſtattliche Verſicherungen ſind, hatte ſich das Ehepaar
ſtrafbar gemacht und muß ſeine Flitterwochen auf
ſechs Wochen im Gefängnis verbringen.

Die naſchhafte Hreuzotter. Ein mit Feldarbeiten
beſchäftigte Schüler in Mariaſchein (Sud.) hatte eine
leere Milchflaſche an den Feldrain gelegt. Plötzlich
bemerkte er, wie ſich eine Kreuzotter in die Flaſche
zwängte. Als das Schwanzende des Tieres in den
Flaſchenhals ſchlüpfte, ſchloß der Junge geiſtes
gegenwärtig die Flaſche und lieferte den Fang auf
dem Bürgermeiſteramt ab. Das ſchöne Exemplar
wurde der Schule für Lehrzwecke zur Verfügung ge
ſtellt.

Geretteter verprügelte den Retter. Jn der Um
gebung von Ung. Hradiſch brauſte ein Zug heran,
als gerade ein beinbeſchädigter Jnvalide die Gleiſe
überſchreiten wollte. Er wäre ohne Zweifel über
fahren worden, wenn der Bahnwärter nicht hinzu
geſprungen wäre, den Mann gevackt und hinter die
Bahnſchranke gezogen hätte. Der Jnvalide aber
nahm eine Krücke und verprügekte damit unter Ge
ſchimpfe ſeinen Retter. Die Quittung für dieſe
grobe Undankbarkeit blieb jedoch nicht aus. Der
prügelnde Jnvalide kam vor Gericht, das ihm ſechs
Wochen Zeit und Gelegenheit gab, darüber nach
zudenken, wie man ſich demjenigen gegenüber be
nimmt, der einem das Leben gerettet hat.

Schieber müſſen Spießruten laufen. Jn Lesko
watz (Südſerbien) wurden Spekulanten auf eigen
artige Weiſe beſtraft. Sie mußten zwei Tage durch
die belebteſten Gaſſen der Stadt Spießruten laufen
und eine Tafel mit der Aufſchrift tragen:? „Wir
haben uns auf Rechnung unſerer Brüder bereichert,
wir haben unſere Brüder betrogen. wir wurden be
i weil wir Schieber von der Schwarzen Börſe
ind.

Zwölf Arbeiter verſchüttet. Bei dem Bau eines
neuen Tunnels im Waſſerkraftwerf Altas del Duero
in Spanien wurden durch eine verfrühte Sprengung
zwölf Arbeiter verſchüttet. Die Rettungsarbeiten
waren bisher ohne Erfolg.

Wölfe in Südweſtfrankreich.
iſt von Waldarbeitern

Jn der Dordogne
ein Rudel Wölfe geſehen

worden. Man nimmt an, daß es ſich um Wölfe
handelt, die wegen des außerordentlich ſtrengen
Winters von den Pyrenäen in die Ebene herab
gezogen waren. Jn den Wäldern der Dordogne
werden Treibjagden auf die Wölfe veranſtaltet

Drei ſchwediſche Handelsmarineoffiziere in Hong
kong ermordet. Die ſchwediſche Preſſe berichtet von
der Ermordung von drei Offizieren der ſchwediſchen
Handelsmarine in Hongkong. Die Ermordeten ge
hörten der Beſatzung des ſchwediſchen Dampfers
„Ningpo“ an, der aus Hongkong die Heimreiſe an
treten ſollte. Die Mörder ſeien chineſiſche Räuber.

Biſchofrode. (Spiel mit Patrone.) Hier
hatten zwei Knaben eine ſcharfe Patrone gefunden.
Sie hielten dieſe über ein brennendes Licht; die
Wirkung blieb natürlich nicht aus. Durch die explo
dierende Patrone wurden beide Knaben im Geſicht
und an den Armen verletzt Aus der gleichen Fa
milie hatte ſich erſt im vorigen Jahre ein Junge
beim Spiel mit einer Schußwaffe durch die Hand
geſchoſſen.

Waſſerſfände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 11. Juni 1942

Saale F. W. W.Nbg.-Grochlitz 445 2 Torgau 248 S 6
Trotha 220 1 Vittenberg 287 7Bernburg 186 2 Roßlau 195 6Calbe OP. 176 2 Aken 208 4Calbe up. 304 6 Barby 219 5Grizehne 303 5 Magdeburg 210 5
Düben (M.) 474 Tangermünde 289 10

Wittenberge 277 14

El be Lenzen 318 9Leitmeritz 269 1 Dönmitz 223 10
Auſſig 209 9 DarchauDresden 154 5 Hohnſtorf 206 9

Anſporn. Lukas ſah, daß ſchon die Jnitialen nicht mehr eingezeichnet und aus
gemalt waren, daß der Rot und Blaudruck
von geſchnittenen Buchſtaben ſtammte. Und
Lukas las die Schlußſchrift, die alſo laut te:
„Dieſes Pſalterium iſt durch die kunſtfertige
Erfindung zu drucken und Buchſtaben zu
bilden, hergeſtellt ohne jede Schrift mit der
Feder, und zu Gottes Ehre ausgeführt mit
Fleiß von Johann Fuſt, Bürger in Mainz,
und Peter Schöffer von Gernsheim Anno
1457 am Abend vor Mariä Himmelfahrt.“

War das nicht jener Fuſt, der Johann
Gutenberg das Leben ſchwer gemacht, der ihm
am Ende die Lettern abgejagt hatte, das
Geld und die Ehre dazu?

Fs mochte ſo ſein, man wußte es ſchon
nicht mehr mit Beſtimmtheit: Gutenberg
blieb dennoch Gutenberg. Wer auf ihn ge
ſchworen, der galt etwas im Reich. Er durfte
den Degen tragen. Er wurde als ein Stu
dierter angeſehen, auch wenn er nur ein
Drucker war.

Nach Wien alſo ſtrebten ſie hin, Johann
Grünenberg und Heinrich Girbinger. War
ſchon manch einer der „farent Puchdrucker“
den Weg durch Deutſchland gewandert, ſeit
Johann Gutenbergs Grab vergeſſen und
verkommen war in der Kirche des heiligen
Franziskus zu Mainz. Keiner mehr fühlte
ſich verpflichtet zur Geheimhaltung der gött
lichen Kunſt, ſo gern es auch Rom und die
Aebte der Klöſter geſehen hätten. Ein friſcher
Wind fuhr vom Rhein her über die Chriſten
heit, ließ manche Kutte dabei vor Sorge und
Ratloſigkeit ein wenig hochgehen. Was Vor
recht der Klöſter ſchien, das übertrug ſich ſchon
auf die Univerſitäten, das wollte Allgemein
gut des Volkes werden. Eine verſunkene
Welt war über Nacht zu neuem Leben er
wacht, die Welt der Klaſſik, der Griechen und
Römer. Sie griff ſchon in die Bezirke der
Kirche ſelbſt ein, der reinen Scholaſtik, der
Lehre des Domenglaubens und der römiſchen
Gewalt. Die Mönche aber witterten den
Teufel, derweilen die Engel noch jubilierten.

Fortſetzung folgt

e t z e
aiſenLialse

Schriftlei

Einzelp



407 Uhr.
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AUS DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Freitag 22.22 bis Sonnabend

Mondaufgang Sonnabend 4.50 Uhr,
Monduntergang 20.38 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden anusgezeichnet:
Soldat Willi Knolle, Luiſenſtraße 12;

Gefreiter Werner Gansauge, Tor
ſtraße 22.

„Glückstag!“
Als ich heut früh das Haus verließ,
Ein Schornſteinfeger an mich ſtieß,
Jch ging drei Schritte ſchnell zurück
Und ſagte mir: „Heut hab ich Glück!“

Dann lief ein Spitz mir übern Weg,
Ein Schimmel ging links drüben ſchräg,
Ein Buckliger gab mir die Hand,
Mein Chef hat „Troddel“ mich genannt.

Jn Scherben ging mein Brillenglas,
Und als gar eine Jungfrau ſaß
Auf meinem Platz und ihrem Hut,
Da dachte ich: „Der Tag wird gut!“

Und mittags wirklich, hei, hurra!
Da war der Geldbriefträger dal
O du verkehrte, böſe Welt,
Er brachte nicht, er wollte Geld!

Peter Eichbert.

Gerechte Beliefernng mit Schuhkrem
Schuhkrem gehört zu den begehrten Mangel

waren. Um eine gerechte Verteilung zu ermög
lichen, wurde zwiſchen den in Frage kommenden
Gruppen der Wirtſchaft ein Uebereinkommen ge
troffen, wonach in Zukunft die Bezüge aus dem
Jahre 1938 für die Belieferung mit Schuhkrem
maßgebend ſein ſollen. Damit ſind allerdings keine
ſtarren Kontingente aufgeſtellt, der Einzelhandels
kaufmann muß ſich gegebenenfalls auch mit geringe
ren Lieferungen zufrieden geben. Wenn die Jn
duſtrie Minderlieferungen vornehmen muß, gilt
ihre Verpflichtung auch als erfüllt. Um nun auch
den Verbraucher gerecht zu veliefern, wird der
Einzelhandelskaufmann im allgemeinen nur eine
Doſe Schuhkrem abgeben können. Das iſt dem
Kaufmann mit Rückſicht auf die Mangellage und
zur Vermeidung zweckwidriger Verwendung aus
drücklich empfohlen worden. Der Kunde wird da
für Verſtändnis haben.

Gegen die Straßenbahn geprallt. Gegen 12.50
Uhr geriet am Donnerstag ein Radfahrer in der
Hindenburgſtraße beim Einbiegen in die Große
Steinſtraße in einen fahrenden Straßenbahnzug der
Linie 4. Er ſtürzte und erlitt Prellungen und
Hautabſchürfungen im Geſicht und an den Händen.
Er wurde der Univerſitätsklinik zugeführt. Das
Rad wurde ſtark beſchädigt. Die Schuld an dem
Unfall trug der Radfahrer.

Unfall beim Rangieren. An der Umlegſtelle der
Straßenbahnlinie 5 an der Köthener Oppiner Straße
wurde am Donnerstag gegen 15.30 Uhr ein Schaffner
beim Rangieren zwiſchen Motor und Anhängerwagen
eingeklemmt. Er wurde im Geſicht verletzt, und man
brachte ihn zu einem Arzt. Der Verletzte rief den
Unfall ſelbſt hervor.

Schließung der Volksbüchereien im Juli Auguſt.
Aus einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
iſt zu erſehen, daß die Städtiſchen Volksbüchereien
vom 15. Juli bis 15. Auguſt 1942 für die öffentliche
Benutzung geſchloſſen bleiben.

Der Rot zum Trutz dem Volk zum Nutz!
Vom Fronl- und Heimaleinſaß unſerer Techniſchen Nolhilfe

„Bitte übermitteln Sie allen Männern
der Techniſchen Nothilfe, die ſich im Einſaß
in dieſem Kriege ſo hervorragend bewährt
haben, meinen beſten Dank und meine An
erkennung!“ dieſen Worten, die der
Reichsführer Himmler an den Chef der
TN., Gruppenführer Weinreich. richtete,
liegt ein ſtolzes Lob für alle die Männer
in den TN.Kompanien, die ſich im Weſt
feldzug und in Norwegen, auf dem Balkan
und in Afrika und nicht zuletzt im Kampf
Jeden die Sowjets hervorragend bewährt

aben.
Aber nicht nur an der Front, ſondern

auch in der Heimat hat die Techniſche Not
hilfe in dieſem harten Krieg ihre Bewäh
rungsprobe beſtanden, und die Aufgaben nd
nicht gering, vor die ſie immer wieder ge
ſtellt wird. Greifen wir nur einiges aus
dem Arbeitsgebiet der Bezirksgruppe Halle
Leipzig, die ihren Sitz in Halle hat und die
von Bereitſchaftsführer Rudolph, Halle, ge
führt wird. heraus:

So wurden bereits ſeit Anfang Oktober
vorigen Jahres in Halle ſog. Maſtſteiger
lehrgänge unter Leitung des Bereitſchafts
führers durchgeführt, die in gründlicber
Schulung der TN. Männer aus dem ganzen
Reichsgebiet für den Ernſtfall ausbilden.
Daneben wurde die Bereitſtellung und Aus
bildung von Fachkräften für Verſorgungs-
betriebe weiter vorwärtsgetrieben.

Einen breiten Rahmen der Ausbildung
nehmen auch die Schweißlehrgänge ein, die
in regelmäßigen Abſtänden in der Mittel
deutſchen Schweißlehr- und Verſuchsanſtalt
in HalleTrotha unter perſönlicher Leitung
des Direktors Anders abgehalten werden.
Nebenher läuft eine fachmänniſche Aus
bildung im Brennſchneiden. Die Schulungs
maßnahmen wurden ergänzt durch Vorträge,
bei denen bewährte TN.-Führer über ihren
Fronteinſatz berichteten und den Kameraden
in der Heimat einen guten Teil ihrer Er
fahrungen übermittelten.

Neben der Theorie kam die Praxis nicht
zu kurz. Eine zwiſchen Ermlitz und Ober
thau über einen Elſterarm geſchlagene Acht
Tonnen-Behelfsbrücke legt nicht nur von
dem techniſchen Können der TN.- Männer
Zeugnis ab, ſondern erwies ſich auch als
eine außerordentlich wichtige Maßnahme zur
Fortführung der Arbeiten des Reichs
arbeitsdienſtes im Rahmen der Elſter
Luppe-Regulierung. Jn Trotha machte die
TN. mit einem lauten Knall rühmlich von
ſich reden, als ſie ein Kohlenſtaub-Hochſilo
ſprengte. Jn vielen anderen Orten der
Bezirksgruppe war es ähnlich, ſei es nun,
daß Brückenpfeiler, Betonfundamente oder
Gebäudeteile durch die TN. geſprengt wurden.

Dieſe wenigen, aus dem großen Tätig
keitsfeld der TN. in der Heimat herausge
griffenen Einzelaufgaben geben jedoch be
reits ein Bild von der Einſatzbereitſchaft
und dem Können unſerer TN.-Männer und
der kriegswichtigen Funktion der Organiſa
tion überhaupt. Nicht nur älteren Män-
nern, ſondern gerade unſerer techniſch in
tereſſtierten Jugend bietet ſie große Möglich
keiten zur Ausweitung und Vertiefung viel
fältiger fachmänniſcher Kenntniſſe. Und es
iſt nicht von ohngefähr, daß im Zuſammen
hang mit dem vom NSLB. veranſtalteten
großen Schülerwettbewerb „Für Deutſch
lands Freiheit“, der die Aufgaben, die der
totale Krieg mit ſich bringt, im Fronteinſatz,
bei den rückwärtigen Dienſten und in der
Heimat herausſtellen ſoll, als kriegswichtige
Organiſation ausdrücklich auch die TN. er
wähnt iſt, die als techniſche Hilfspolizei heute
zu einem ſchlagkräftigen und drinnen wie
draußen ſtets einſatzbereiten Machtinſtru
ment in der Hand des Staates wurde. Und
jeder einzelne Nothelfer ſteht ſeinen Mann,
getreu der Parole: „Der Not zum Trutz
dem Volk zum Nutz!“ —rn.

Wer beſitzt die „ſSkammkundeneigenſchaft“
Soziale Geſichtspunkle bei der Verkeilung von Rangelware

Das amtliche Organ des Werberats,
„Wirtſchaftswerbung“, veröffentlicht eine
Klarſtellung des Sachbearbeiters der Fach
Krurr Nahrungs und Genußmittel, Dr.

Heinig, zu dem Begriff Stammkunden
eigenſchaft. Es iſt wiederholt vom Reichs
wirtſchafts miniſterium. vom Reichspreis
kommiſſariat und kürzlich auch vom Reichs
gericht feſtgeſtellt worden, daß eine an
gemeſſene Bevorzugung des Stammkunden
gegenüber dem Laufkunden bei der Ver
teilung von Mangelware grundſätzlich be
rechtigt iſt. Für die Praxis wichtig iſt aber
die geſetzlich nicht zu klärende Frage, wer
eigentlich als Stammkunde zu gelten hat.
Wie der Referent betont, darf der ſogenannte
gute Kunde allein ſeines großen Bedarfs
und ſeiner Zahlungsfähigkeit wegen noch
nicht als Stammkunde angeſehen oder bevor

ugt werden. Auch der „alte“, z. B. derſogenannte Friedenskunde, der ſchon immer
in dem betreffenden Geſchäft kaufte, braucht
deswegen allein noch nicht unbedingt Stamm
kunde zu ſein, wenngleich er es meiſtens ſein
wird. Nach allgemeiner Einzelhandelspraxis
gehört vielmehr derjenige eindeutig zu den
Stammkunden. der in dem betreffenden Ge

„ſchäft regelmäßig ſeine Einkäufe tätigt.
Erſt recht kann heutzutage nicht mehr. ent

ſcheidend ſein, wieviel der einzelne Ver
braucher insgeſammt kauft, denn das wird
durch die Lebensmittelkarten uſw. vor
geſchrieben. Unter dieſen Umſtänden iſt all
gemein, und zwar auch amtlich anerkannt
worden, daß für die Stammkundeneigenſchaft
vor allem die Tatfache entſcheidend iſt, ob der
Kunde ſeine Lebensmittelkarten in dem Ge
ſchäft einlöſt oder nicht. Nun hat der Kunde
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Ihre Verlobung geben bekannt:
Ingeborg Sefffert, Otto Pochanke,
z. Z. auf Urlaub. Halle (S.),
Beyschlagstr. 16, Hirtenstr. 12,
den 11. Juni 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Arno Fritsche, Vfz., AnnemarieFritsche geb. Preiß. Halle (S.),
Weisestrahe 10, 12. Juni 1942.

Für die zu unserer Vermähluvg
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. FritzKramer und Frau Jlle geb.
Dressel. Halle, Taubenstraße 20,
Z. Koserow auf UsedomFischerstr. 8, den 12. Juni 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Eheschließung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Glück-wünsche danken wir hberzlieh.
Adolf Arnken u. Frau Charlotte
geb. Drescher. Im Juni 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermäblung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
liehst. Gerhard Stenhan, Jo-hanna Stephan geb. Kaufmann

Unterröblingen am See, den
9. Juni 1942.
Hart und schwer traf uns

am 5. Juni die tieftraurige Nach-
richt, daß unser hoffnungsvoller,
lebensfroher, lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, mein
lieber Bräutigam, der Unterofflzier

Hermann Sommer
Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens,
im blähenden Alter von 22 Jahren
bei den heißen Kämpfen im Osten
am 16. Mai den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Robert Sommer und Frau geb.
Nowak, Fritz Schatli und Frau
geb. Sommer, Paul Sommer
und Frau geb. Kilian, Willi
Henschel und Frau geb.
Sommer, Robert Sommer,
Charlotte Födisch als Braut,
sowie alle Verwandten.

Mit den Hinterbliebenen trauern
um ihren treuen Mitarbeiter der
Bürgermeister und die Gefolgsechaft
der Gemeindeverwaltung Unter-

Halle (S.), den 10. Juni 1942.
Eichendorffstraße 4.

Unerwartet nach kurzer Krankheit
ging heute früh meine liebe Frau,
unsere über alles geliebte, treu-
sorgende Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

c Müller
geb. Lohmann

im 76. Lebensjahr für immer von
uns.
Ein treues MAutterherz hat auf-
gehört zu schlagen.

In tiefer Trauer:
Ferdinand Müller und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet Sonnabend,
den 13. Juni, in der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbeten.

Könnern a. S., Hindenburgstr. 2.

Mötzlieh. Birkhahnstr. 35,
Niel, Läübeck, Lulingen,
Neuenkirchen. Halle.

Unerwartet traf uns die unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber, hoff-
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel und Schwiegersohn,
mein innigstgeliebter Mann und
herzensguter Vati, der Zollsekretär

Fritz Ebert
Kurz vor seinem 37. Geburtstag in
Ausübung seines Dienstes sein Le-
ben für die Größe und Zukunft

Großdeutschlands gegeben hat.

In tiefer Trauer:
Lieschen Ebert geb. Stiez nebst
Söhnchen. Franz Ebert und
Frau als Eltern, Richard Ebert,

Stöeklein und Frau PFriedel als
Schwester, Franz Ebert, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Kurt
Ebert, z. Z. im Felde, und
Frau, Walter Ebert, z. Z. im
Felde, und Frau.

röhblingen.

Leipzig N 21, Theresien-
straße 24, I., und Halle (S.),

e Lindenstraße 7, I.

Mein einziger mir noch verbliebe-
ner herzensguter Junge und mein
innigstgeliebter Verlobter. Ober-
soldat

Konrad Woyte
Träger des Int.-Sturmabzeichens,
verschied am 8. Juni in einem
Reservelazarett im 22. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Anneliese verw. Woyite geb.
Krausch, Ursula Könitzer und
Eltern

Beerdigung Sonnabend, 18. Juni,
8.45 Uhr. Nordfriedhof Leipzig.

Mit den Angehörigen trauert um
einen treuen Mitarbeiter. dieFa. Johannes Nottbohm, Richard-
Wagner-Straße 10.

Halle (S.). den 11. Juni 1942.
Krukenbergstraße 11.

Am Mittwochabend verstarb plötz-
lich infolge Herzschwäche meine
liebe, treusorgende Mutter und
Schwiegermutter, unsere liebe
ſschwester, Schwägerin und Tante,
Frau verw. Eisenbahnassistent

Emme Hacas e
geb. Höhne

Kurz vor Vollendung ihres 75. Le-
bensjahres.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Walter Hase.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet Montag, d. 15. Juni, 14 Uhr,
in der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Freundlichst zu-
gedachte Blumenspenden bitten wir
bei der Friedhbofsverwaltung abzu-
geben. Beileidsbesuche dankend
verbeten.

z. Z. Polizei, und Frau, Kurt

Halle (S.), im Juni 1942.
Merseburger Straße 81.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un
sSeres Kleinen Rolf, sprechen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank aus. In stiller Trauer:
Familie Otto Rosin.

Halle (S.). den 11. Juni 1942.
Ludwig-Wucherer-Straße 41.

Am Mittwoch, 21 Uhr, entschlief
nach langen schwerem, geduld-
voll ertragenem Leiden im Alter
von 49 Jahren meine Kameradin

Charlotte Ruhe
geb. Müller

Sie wollte so gern noch bei mir
bleiben.

In tiefem Schmerz:
Eriech Friecke.

Einäscherung Sonnabend, 10 Uhr.
in der großen Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zugedachte Blumen-
spenden bitte an die Friedhof-
verwaltung.

Nietleben, den 10. Juni 1942.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
nabm der Herrgott meinen lieben
Mann. unsren lieben, guten Vater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, den Gemeindediener

August Schubert
im 47. Lebensjahre zu sich in sein
himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Margarete Schubert geborene
Rilbrecht als Frau, Heinz
Schubert als Sohn, z. Z. i. Osten,
Rosel Schubert als Tochter.

Du armes Herz bist nun erlöst
von deinem Schmerz. Ruhe sanft!
Binäscherung findet am 15. Juni,
13 Uhr, von der großen Kapelle
aus statt. Von Kranzspenden bitten
wir absehen zu wollen.

Ammendorf, den 10. Juni 1942.
Arbeiter, 38 J., sucht Frau bis 40

auch Witwe m. Kind angenehm. 2w.
Zuschriften u. Ra 1003Heute fräh, 10 Uhr, verschied bald Heirat.nach schwerem, mit großer Ge- AMNZ, Bannische Strabe..

duld ertragenem Leiden, mein

Seſte 5

äufig das Beſtreben, an möglichſt vielentellen Stammkunde zu ſein. kr äßt des

gar8 die Karten ſeiner Familie auf ver
chiedene Geſchäfte verteilt eintragen. Tes

halb kann, nach der Betrachtung, ein Stamm
kunde auch nicht verlangen, daß er genauſo
viel Mangelware erhält wie ein anderer
Stammkunde. Ein kinderreicher Haushalt iſt
z. B. unbeſtritten von jeher mengenmäßig
anders behandelt worden als eine Jung-
geſellin oder ein kinderloſes Ehepaar. Das
Gebot der gerechten Verteilung verlangt
eben weitgehend gerade auch eine Berück
ſichtigung der ſozialen Begleitumſtände des
Einzelfalles. Genauſo verlangt die gerechte
Verteilung, daß nicht überall mit der gleichen
vollen Menge der Haushalt berückſichtigt
wird, der bei verſchiedenen Geſchäften ſeine
Karten abgibt und daher die Möglichkeit hat,
an dieſen mehreren Stellen als Stammkunde
auch bei der bevorzugten Verteilung von
freier, knapper Ware berückſichtigt zu werden.

Spinnſtoffe ohne Bezugſchein abgegeben

Vor der Zweiten halliſchen Strafkammer hatte
ſich der 30jährige Wilhelm S. aus Halle zu verant
worten, weil er ſich vom Juli bis zum Dezember
1941 als umherziehender Händler ſtrafbar gemacht
hatte. S. handelte mit Spinnſtoffen, unter anderem
mit Handtuchſtoffen, die er zum Preiſe von 0,55
Reichsmark bis 0,68 RM. je Meter eingekauft hatte.
Beim Weiterverkauf aber nahm er je Meter 1 RM.
bis 1,20 RM., erhob alſo einen Aufſchlag, der die
Höchſtpreisgrenze, wenn auch nicht allzu erheblich,
überſchritt. Er ſelbſt hatte die Ware zwar punktfrei
erhalten, durfte aber doch nach den Beſtimmungen
nur kleinere Stücke von 45 bis zu 60 Zentimeter
Länge ohne Punkte abgeben, er hatte aber wieder
holt größere Poſten von 5,10, ſogar 13 Meter ohne
Punkte zu verlangen ſeinen Kunden abgelaſſen, ob
gleich er wußte, daß er dadurch gegen die Verord
nungen verſtieß. S. wurde wegen Höchſtpreisüber
ſchreitung in Tateinheit mit Abgabe von Spinn
ſtoffen ohne Bezugsberechtigung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde ihm die
Ausübung des Gewerbes als ambulanter Händler
auf die Dauer von drei Jahren unterſagt.
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ſeschrünter rin mddes Klan
ſegt viel, worin die Matten niten,
Den Kohstoff tpenget massen hat

ihr helft der deutsehen Kriegrwirtschat!

gar

Aus Alem Neues wird gewonnen.
nur tär als Front wird es gesponnen

Es all ges Wirken allgemein
tür Väter, Söhne, Gatten ein l

der täA dei en. W rn 6

Geb. ältere ansehnl. Dame, An-
fang Fünfzig, wünscht ebensolchen
Herrn bis 60 Jahre Kennenzulernen,
Spätere Heirat nicht ausgeschloss.

lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Rangier-
meister a. D.

Franz Frahnert

lichen Mann

Ra 996

Witwe, 49 Jahre, solid u. wirtschaft-
lich, eigene Wohnung, sucht ordent- Dame, 47 Jahre, angenehmes Aeubere,

Bahn od. Post beyorz.) Zuschrift.

Zuschr. Kl 758 MNZ.

guter Stellungj Wünscht Bekanntschaft mit auf
richtigem, nettem, klugem Herrn

d. Rannische Straße passenden Alters zwecks Heirat.Eigene Wohnung vorhanden. Zu-
im Alter von 66 Jahren.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Ida Frahnert geb. KLoch.

Die Beerdigung findet am 12. Juni Eytl spät.

Alleinstehende geb. Prau, Mitte schriften Ra 1052 MNZ.

1942, um 15 Ubhr, auf dem Beesener
Friedhof, Milchstraße, statt.

sucht feins.

Diemitz, den 11. Juni 1942.
Danksagung!

Bei dem schweren Verlust unseres
Einheirat.
finanz. Beteiligung am Geschaäft od. Ra 103

Mösgl. Bildzuschrift. (zu- Witwer
rück) erbeten unter Ra 1015 MNZ

50, gr. statt. Figur, ges., viel Sinn i i Nfür gemütiiche ausuehrent, berufs- r i n
tatig, möchte ebens. Herrn in netter Madeh t et S enr-Pos. z. Eeselligkeit Kkennenlernen. e Zaur lienes Mädchen od.Ehe. Zuschr. Ra 982. Jungen sucht an Frau zur Führ. des

ständiges nettes] Haushalts u. klein
Gebildeter Herr, mittelgroß, Kauf-- Mädel bis 32 J. Viehwirtschaft bis

mann, Ende 40. 30 000 R Vermög., Sie auch Autter- mittlere Größe u.
gute Lebenskameradin Stelle vertreten 42 Jahr. Zwecks

bis 40 J. zw. baldiger Heirat, evtl. möchte usehr. spät. Heirat. Zu-
Ra 1037 an MNZ. schr. Ra 1054 MNZ

Landarb. Frau, 38 mit
Kind, sucht netten

lür die wohltuenden Worte am MNZ, Halle.

geliebten Kindes Ruthehen sagen dern v. 10, 12 u. Herrn bis 45 zw.wir allen eben Freunden und Sie e erin, o en 14 J. sucht an späterer Heirat.
Bekannten für die vielen Beweise wünscht Herrn bis na 40 in fegte Fandige Frau zw. Zuschr. Kl. 744
herzlicher Anteilnahme, für Kranz- Stelle Kennenzulernen zw. Heirate Heirat. Ernstgem. an Z. Halle.
und Blumenspenden sowie für Ernstgemeinte Zuschr. (eytl. m. Bild) hrift. Ha 1040) Werte 52 Jahre
Wort und Schrift, unseren tiet- unter M 2236 N. Halle an MNZ. Halle. 1,70 groß vehwempfundenen Dank. Vielen Dank S S Junger Mann 22 (Oemicten) mitHerrn Dr. Wolf und den Sehwe- I Rentner, alleinsteh., mit gutem Cha- echt anständiges Kindern Tr t
stern des Diakonissenhauses (Saug rakter, noch im Beruf, möchte ältere Mädchen zwecks die ebanntsehs t
lingsabteilung) für die Uebevolle Frau m. Bente Kennenlernen zw. ffeirat kennen zu mit einem üige
Pflege, Herrn Pastor Strachotta spätere Heirat. Zuschr. Kl. 695 ſernen. Zuschr. Kl Mädel od VWune

747 an MGrabe unseres geliebten Kindes
Recht herzlichen Dank der Frei-
willigen Feuerwehr, der Kinder-
gruppe der NS. Frauenschaft und
der NSDAP. Ortsgruppe Diemitz.

gefähbrtin. Ausf.

Witwer, 50 J., ohne Kinder, nicht Witwer, 29 J., mit
unbem., sucht treue solide Lebens-

Zuschr. mögl. m.
Bild unt. Ra 1004 an MNZ. Halle.

2 Kindern 6—8 J.
sucht auf diesem
Wege die Bekannt-

Dank auch den Hausbewohnern
für Kranzspende und ehrenvolles
Geleit. In tiefer Trauer: Otto Meye
und Frau geb. Henze. Herrn

Junge Dame, 21 Jahre, evgl., geb.
wirtsch., sport- u. naturl., musikàal.,
Ia Ausst., 10 000 RA., wünscht geb.

zw. Heirat- Kennenzulernen.

schaft eines jg.
Mädels oder Wwe.
von 25-28 J. zw.
sp. Heirat. Nur

Insbesondere Dank Herrn Pfarrer

Zuschriften u. W 6089 MNZ. Halle ernstgemeinte Zu-
schriften Kl 732

Kanena, im Juni 1942. 34)ährige möchte sich mit Beamten an ANZ. Halle.
Danksagung! oder Ingenieur verhbeiraten. Aus- Welche t. Witwe

Herzlichen Dank allen denen, die zteuer und Ersparnisse vorhanden. möchte älterem
den Sarg meines lieben Mannes Zuschr. u. J 6048 MNZ. Halle (S.). W r guter
unseres guten Vaters, Friedrich e nei ebenskam. seinMehrmann, so reich mit Blumen i e e e. re Am lijebsten a. d.
schmückten und ihm das letzte in industrie u, Revision tatig auch Lande. Zuschr.
Geleit zur ewigen Ruhe gaben. wirt f ſert Kl 739 an MNZ.landwirtschaftlich interessiert, sucht

Wünscht sich eine
e Frau und denindern eine gute
Mutti. Eilzuschr.
(urück) Kl 735 an
die MNZ, Halle.
Junge Dame, 31 J.,
angenehm. Aeusß.,
gute Ersparnisse
u. schöne Wäsche,
sehr häuslich,
wünscht Lebens-
kameraden kennen-
zulernen. (Alter bis
45 Jahre). Auch
Witwer mit Kind
angenehm. Zu
schriften Ra 1031
an MNT, Halle.

den Hintenbliebenen: Frau Ida schrift. u. Ra 1001 MNTZ. Rann. Str.

Lotze für seine trostreichen Worte n e e e Fränlein, welches wenig Gelegen
in der Kapelle und am Grabe. tüüger, guter Kaufwanns- od. Guts heit zu Herrenbekanntschaft hat,
Herzlichen Dank der Verwaltung familie. Zuschriften mit Bild erd. Zueht Herrn bis 45 J. in fester
„Grube v. d. Heidt“. den Zug- unter We 6655 an MNZ. Halle n Stellung. auch Witwer ohne An-
kührern und seinen Arbeitskame- F g. Bane, zwecks baldiger Heirat.raden; der Freiwilligen Feuerwehr Witwer, 59 J., berufst. Haus mit Wäsche- und Aöbelaussteuer vor
und dem Kaninchenzuchtverein Garten, sucht eink. anst. Frau, vom Kanden. Nur ehrliche Zuschriften
Kanena. Im Namen der trauern- Lande angenehm. zw. Heirat. Zu- R 465 an MNZ. Vermittler verbeten.

Mehrmann geb. Krebs, u. Kinder. Geb. Mädel. 32 Jahr, sehr nett aus
sehend. 1.68 groß. von heiterem n vom Fach.
Wesen nicht unvermögend. möchte mit Bild (sok.EHEWUNSCHE netten Herrn bis 42. in guter Posi-] S 190 an

Jeder Ehewunseh wird selbstver-
ſtändlich streng vertraulich behan-

tion, zwecks Ehe kennenlernen. Nur
ernstgem. Zuschr. W 6069 an MNZ.

zuröck), erb.
Anzeigen- Vermittlung

Dankhoff. Halle. Schwetschkestr.

Gastwirt, 43 Jahre, sucht passende
Frau im Alter von 30--40 Jahren,

Angebote. mögl.
unter

Suche auf
delt. Alle Zuschriften. die auf Suche
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel. werden zwecks Heirat.
brieflich ohne Firmenaufdruck sitze gröheres
weitergeleitet. schriften R 466 an AMNZ.

wirtschaftliches
bis 35 Jahre. mit etwas Vermösgen,

Bin 40 Jahre, be-
Geschaftshaus. Zu-

J

Mädel] Lebensgefährten.

M 2254 ANZ.

diesem Wege einen
Bin Witwe, 42 J.,

vom Lande, mit schöner Wohnung
und nicht unbemittelt. Handwerker
bis 48 Jahre bevorzugt. Zuschriften
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Masehinensehreiben Einkührung kärAMTLICHE ANZEIGEM Anünger VFRKFF Herr atte reren erD O LAV 422/88/42. Montag und Ponneretas herriiche Vta-Füm Die re C e. e e et en re ſen Henge Stadttheater. Heute, Freitag, 19 mene Liebe mit Wny FritsehBekanntmachung. Donnerstag 18--20 UVhr, 4--22/85/42 holl. Pauerkohlpfl.) in jeder Menge bis 218 Uhr, Gastspiel Susanne! Gisels Vhien, Ida Wäst u. a Hierzu

Betr. I Dienstag und Freitag 18--20 Übr, Ieferbar. August Frönicke, Garten-. Heilmann „Don Pasguale“, Ko- Kulturgim. D eetr. andwirtschaftliche Berufs- I 22/86742 D. F. 5 a ulturſim. Die neue Wochensehau. e2/86/ ienstag und reitag baubetrieb Halſe-Trotha, Ruf 287 84. mische Oper von Ponizetti. Sonn- i i Ssehnlet; Der nterricht im Som- 20- 22 Uhr. Dauer 72 Stunden, Ge- hen avaller Beginn täglich 14.30, 17.00, 19.30 Uhr.mer Vira an hiegtger Schule erteüt: bar 25 zur Sſbertuene, rer S r an r, „Cavalleria Vorverkauf täglich 13.30 Uhr. 3St tDiehstog h. In er Unr rusticana Oper von Aascagni;bin rn e r Maschinensehrelben ganstig zu verkaufen. Bestehtigung hierauf „Der Bajazzo, Oper von „OIi“, Steinweg 12. Ab heute bis
öHlienstag, 30. Juni, 14—19 Uhr und e al u ne Symalla, Turm- Leoncavailo. Montag Marika Rökk, P. Kemp, Ab heuteHienstas, 7. Juli, 14--19 Uhr. n s Di n J Burghof Glebichenstein. Sonn- Hene re in eies Hans Söhnker Leo SlezakDölau, den 9. Juni 1942. e e e er e e re e e. e er e n e e e h e n verDer Bürgermeiste 36 Slunden, Gebäh Morgen, 1000 Stek. 5 BM, zu ver-] Tasso“, Sehauspiel von J. W. 5 z orverxa Jupp Husselsi V nete en e Hoffmann, Bauer, e e e e es Poryer- al r r In dem Militär- LustspielVolnsg 1 sotortige Anmeldun auf an der Kasse des StadttheatersKO&NNERN ev ährleistet Ihnen die Wani Gram er Boe Aberzahig, Pr. e e Beginn der ToBü, Ammendorf. Ab heute. Der 2

Fern F nene en J Teil 75 RM vVerkauft Herm. Rockrohr, h Waiſen wärtekanntmachung. nahme nac rem eigenen Ermes- Wansleben. Wochenspielplan h j i Ktor Staal, u. v. a zBetrofena Reinigung der Wasseriäutel in am eltern geh Ihre J des Stadttheater e ix: desTeünahme zu den obigen Lehr- Kohlrübenpflanzen laufend abzu- s Kujturſim: „Film vom Foto Müsik: Robert Stolzn e el e e e e e e e. e e ne e ndaß die Vorut, in gen. Wasser- e ab in der obigen Dienst- Speriet Tin of Herren Spormantel n h e c e und 7. r. e a de eng c e dend
lauten 2. ung 3. Oränung, in Nepen. e h Geer See d e e e er e r en r Sirae e alen verein Aerer km Hanm Binnengräben nicht nur dureh Kchtung! Betrlebsführer und T. Zu erkaufen. schlanke Figur, 35, Pasquaie“ (Komische Oper von Doel Wessely, Peter Petersen, gt. dieser Fi Vonet e en Arpeitshameraden vom Bau! Seidel, Körner Gehrock. 20. Gr. nizetti), Do., 18. Juni, 20—22 Uhr e h e e Kuſturſim e Nochenschau le

n r n n Straße 14. Märkerſtraße 15 I. Erstaufführung“! „Das Himmelpett r umfee e sichergestellt wird, um Begehten Sie bitte die ausgestellten Efegehranſ, 70 m Abwraschſisen, ſagt Von Unrenneh n malde und Giaubenspekenntnis zu Taglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhrie Hochwasserschaden von den Arbeiten unserer Teilnehmer in den hoch, 140 m breit non Brüekner), Fr. 19, Juni g. gleich ist, läßt erkennen, was uns Jugendl. ſiber 14 Jahre zugelassen, Sen De n Betrieben, fern-] Schaufensterauelagen o Geſ Ter un r Vhr, Waulenstein'“; So 20. Juni, die Heimat bedeutet. Welches un- Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr, sonn- Erst
Pie Onterhaitspfchtigen Halle Gaale), Geilatetr. 47. 70 m tjet, ver schine S verk. ne ar allerig, rustt. Separe Giacke und weleher Benige Abends und vonntags l Ereiwerden hiermit aufgefordert, die Die ausgestellten Bauzeichnungen xauft, 80 R. EFbert, Finkenweg! Mnag, nieraut: „Her Bajazzo“; So., Stolz uns in dem Gefühl geschenkt T re

gründliche Keinigung und. Aus und Lagepläne sind Arbeiten der Bolle, Herrenstr. 26.* 17 b. 1 ist, Deutscher zu sein. Kultur- danlhebung der Wasserläufe ordnungs- Dehrgemeinschaft „B ich mit e e ins n im Wochenschau. Jugendl. zugelas- a en
z e mne e e e e e Volhsbildungesſtüttegen be Jene Pennennes n hen Ververen r t den er Ben des d die en ene e t h undWer hat Hängematte zu ver- stellungen Montag bis Mittwoch a aan in h eher et a Wbenet e e 85 Kaufen? Ang. h W. 7018 an MNZ. Freitag, und für die Vorstellungen 7 Dienstag, 16. Juni, 19.30 Uhr dere

We n e n a en. e itsfront, Halle (S.), S pis Sonntag ab Dienstag GASTSTATTEN „Haus an der Moritzburg Fnnern, den 10. Juni uppensport wagen (Korb) 2. Kaul. 7 S Letzterer Boa Auskunft, Beratung und Anmeldung Zesucht. Rohrbeck, Seydlitzstr. 24, Burghof Giebichenstein Großgaststätte zum Pa. Delitz 2ugDer er ſe, wenn Ortspolizei in er obigen DHienstetelle e r i i r rgr n e 3 e b e dw roh I venne Vortrag er
f So., 20. Juni, ab 16. r s8p as beBVichung. STELLENANGEBOTE Ankauf von Doublé, Gold- u. Silber-- 21 Uhr, „Torquato Tasso“ So. Kannte Damen-Aftraktions-Ensemble ſt Proſ. Dr. GeBßner, hahe Fest

Die Eichtage für Könnern beginnen bruch, alte Silbermäünzen durch 21. Juni, 1932 h Uhr, „Torguato Sonja Heid. Bestgepflegte Freybers „Großtaten deutscher Forscher auf Fah:
am Honnerstag, dem 11. Jum 1942, Schachtmeist d Rohr Kurt Weiß. Haſſe (Saale),. Große Tasso“. Biere, Küche in bekannter Güte. dem Gebiete der Bekämpfung vonvormittags 9 Vhr, n Lokal für die n eder richetrate S. g8enüber W. F. Ken e e e e e Tropenkrankkerten dureh Arznet- T
„Schützenhaus““. Die Besitzer eicko Wasserfernleitungen und Kanalisa- n S r e rein e Grüne Tanne Manstelder Str. 58. e Napfiſehtiger Geräte werden in tionen gesucht. Ernst Vieweg, Tiet. Wellblechgarage Kaufen ge n ne e uns Die historische Gaststätte. das be- Karten au 0, 60 RM. im Vorverkauf len
er r 3 dem en en e r n Halle (Saale), sueht. Angeb. W 6096 an MNZ. h W r e ohr und an der Abendkasse.m och zu. bestimmenden Zeit- i 7 r, Sonnta v esi T ne „Schützenhaus“ 7 z r e r e e i KRAFT DURCH FREUDE Känstlerkonzert. Faauien Zestnett 14
pünktlich einzufinden, da sonst ein echn. eichner(in r unser ause gegen gebrauchte a 7oränungsmähige Parentührang der danteehnisches Büro gesucht. Ernst Sohne Gr. 42, Bl. J Hanſen Se n e h Wange z z derZiehung nicht möglich ist. Die auf- Vieweg, Wasserwerics- und Kanai- suecht. Wolter, Hoher Wes 22. e e Phiſharmoniegeforderten Besitzer haben sämt- sationsbauten, Halle, Geiststraße 48 e e e eehe etehpgiehtigen Gerate mitzu- e. Glastrichter t. Ltr. Kaffeemaschine Fußwanderung von Schkeuditz dureh greiswerten Mittag u. Abend Trupringen Arbeitskraft zur Inoränunghaltung (Jena) oder Kafteekanne rotweiß od. die Elsteraue bis Collendeyer Weg. Georgsklause, Georgstr., am Fried- StadfschützenhausWer den Anordnungen des Eichamtesſ Von Wasch- und Luftschutzräumen. Weiß gesucht. Wolter, Hoher Weg 22. Abfahrt 7.55 Hauptbahnhof. Treffen] richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn- ver
nicht Folge leistet, muß mit einer gesucht. Dicker Werneburg, o Tero 7.30 Uhr. Teilnehmergebühr 0,20) abend, Sonntag Stimmungsmusik. onntag, 14. Juni, 45--7 Uhr felhnl

polizeilichen Bestrafung rechnen. Turmstraße 118--123. e ar Meere Wege a t e auteti r Fahin de e t z aKönnern, den 10. Juni 41942. Mechanikerlehrling sofort gesucht. zu Laufen gesucht. Paul Schreck Niriehstraße S i Partenrer VERLOREN 10. Philharmonisehes Bou
Der Bare re a n Ortspolizei-] Angebote W 7030 an MNZ. Ruth Helitzscher Str. 65, Faufsstells II, Merseburger Str. 6. I. gchw. Binkaufsnetz m. Inhalt Konzert piite im Naushaſt. Wer Kann wir n Sonn dem 7. e7 6. 42,r 7ä ab und un einige Stunden heiten T. Fuhren Staſimiet ar wen S Ah n e z noelL 8BEIUN ieken, Stopfen u. Platten. Miowsky, Gartengrundatäck an der Kass. er l ereerereeee Tee e e Str. Bahnhof verloren. Gegen Edwin Fischer Stac

Cecilienstr. 99. (Neu- Wörmlitz) gesucht. Angeb. erb. Juni Hentsches u r ße inn Belohnung abzugeben a. d. 5. Pol.- dBekanntmachung. P de r Aerenaſe Dr. Brauer, Eisa-Brändström- 19730 Vhr, in Kunle un Du Rev., Reilstr., bei Oberwachtmeister mit seinem Kammerorchester er
Am 29. Juni d. J. Hnget die dies e e ſeetk veruent Str. 181, Kut 367 80. enden rohe Abend Werher, Zimmer 101. NMozart: der

7 n 3e erge en Zuschriften V 65858 ANZ. Kindersportwagen, auterbaiten an Schwarzer Lackleder Koffer, Klavierkonzert d-moll Würstatt. Die Eigentümer bzw. Pächter Kaufen gesucht. Frieda Rawaldt, VERANSTALTUNGEN Straßenbahn Halle-Merseburg. am Symphonie Es-dur die
der Grundstücke haben dafür zu v e e r oder Brachwife Nr. 68. 5 r 9. r e len e Ballettmusik Jdomeneo“ aufsorgen, daß die fer wenigstens pis Juli gesucht. Robert-Franz a 90 Tite uch genheim- odellschau erhält hohe Belohnung. zugeben 7S Knes, Korbflaschen, eirka iter, a Korn 43 Rondo Ddur f. Klav. u. Orch.e e Ko J risti mit Kenntnissen in ohne Kord, Kauft Domplat- 8, I d n v e e erre re Kieiderkarten, Ausverkauft! ar
strauchwerk, Unrat, Hindernissen v r e non am a nn. Gasſocherſ 14. Juni, von 10--19 Uhr durch e ittellcarten, Raucherkart:ra aschineschreiben, evtl. auch für n i ebensmittelkarten, Raucherkarte Stusw. sind, damit die Wasseriaäutfe gesucht. Angeb. u. 2u Kaufen gesucht. gehend im Hotel „Hohenzollernhof Müſchsch K haf aordnungsmäßig begangen werden Der e e guee e i 152 an MNZ. Otto Friedrich in Halle, Hindenburgstr. 65. Wir engere e e n Für a s nenKönnen tempelfabrik, Leipziser Straße 58. Feppich, 2 m ſeh 28 m Wachtelweg 55. zeigen viele schöne Eigenheime von Gegen e den rern Bee Nanegenngs e Dretmtggneg, e e n e e e e e e e n et Stern e nur boc bis 27. unicht nachkommt, wird die Fest- für Privathaushalt zum I. Juli in goleum), guternal- Gr. 42, zu bautenſ 5gfer e. Eigenkcapitai begueme Gr. m. bei Hothan zur Verfü dieDauerstllg. gesucht. Dr. Beleites sucht Preisan Roter Kinderschuh, Gr. an Zur Verfügung.etzung eines Zwangsgeldes bis zu Gecilienstraße 83. 8 ten, zu kaufen ge- Leeue i 709 monatl. Ein- und Rückzahlungen. Leipziger Straße--Markt--Modehaus
190 Rt, im Niehtheitreibungstaſie sucht Angebote dte San nereratang: guhere fferrmann--Pieinsehmieden) D.le Peetsetzung von Zwangsnatt dis Goethe geeneht. Nabl- mit rege u. Ki 772 h e dem wird der Bausparer im Kriege nerstag ngehmittag Ferioren. Gegen
zu 2 Wochen angeordnet. bach, Steinweg 38. an MNZ. Rolimamera, gat. durch geset-l. Steuerermäßigung be- Hejohnung abzugeben bet Kadeſbach,

bein n n en e el e ne e nDer Bürgermeister. Harz 15 Seitengewenru Paur Berch Str. 100. Stuttgart 20 000 Miteifeder, 230 Bausparvertrag Verloren- Gegen EDOPHARM
sucht. Kihn. Wörm e Miionen RM Vertragsbestand. Wenn on p. S p. Rich. Voß

7 7 ejohnun eben. Rich. Voß.F. z r e Einige Reinemachefrauen ar litzer Straße 111. Sckreibmaschine, neu Serhindert, Prospelt 21 (erbebliche Arzneimitftel
unsere Hauptver waltung in Halle Korbkinderwagen, e e Kostensenkung) anfordern.für sofort gesucht. Anmeldung im terhalt Drahthaarfox Rüde schwarzweiß-Anhaltisehe Kohlenwerke Personal Baro, Central Anaufesteite e derdeht A. oes an ANZ. TTEHTSPTEL- FHEATER Fraun. mit braunem, atarkem Leder- sind treue Helfer

e en J e n a. I h T gebote Ra 1077 e echt 6 halsband, am Sonnabendmittag ent lhrer Gesundheit!a das Ge- Halle a. S., gegr. alle a. S. mal 9, gesucht. An 5 jaufen. Gegen Belohnung abzugeben.schaäftsſahr 1941 auf das berichtigtel Merseburger Straße 19. Thee Ra 1065 I. am Riebeckplatz. 2. Woche Fapieb, ler Sir 35 Att 5e330

Kapital mit 4 auf Stammaktien Ein Film, den man mit Freuden ge-Anzug eehlanke Fran MNZ- nießt „Brüderlein fein mit Goldene Brosehe, Lebensmittelmappe
Medopharm-Arznelmittel

r V sakti fär. Großhandel ale en len d e zur Aushilfe Juni- gur, 1,68, Kostüm ßrfefmarſensammig. Marte Harell, Winnie Markus, Jane, kringelartig, ver- 10. 6. vormittags sind nur in Apothekentspricht einer Dividende aut das Juli gesucht. Reinhold Göhre, e oder Sätre und Tilden (die Frauen um Raimund), loren Donnerstag verloren Gr. Stein- n e e
unberichtigte Kapital von 590 auf Königstraße 78. Ka 1074 an MNE. Finzelmarken zu Hans Holt, Paul Hörbiger, Herm. gegen 13516 Uhr straße (Fleischer erhältlich.
Stammaltien und 690 auf Vorzugs- Faltboot, guterhalt., Kaufen ges. An- Thimig. Musik. Alexander Stein von Blumenthalstr. Kögel). Abzugebenten mit ung ohne Stimmrecht. Hausgehiltin geeueht. Porzustelſen Zweſitzer zu haut geb. Ra 1059 MNZ. brecher. „Bergbau in Stubai- 3 bie Keileek, gegen BelohnungGegen Vorlage der Gewinnanteil nur vormittags bis 12 Ubr. Frau fen gesucht. Au- Flertr. PIattenepieler „Wochensehau“. Jugendliche über Haltestelle. Anden- Sehr Blumenthal MEDOPHARM
Scheine Nr. 16 zu den Stammaſctien, Josenhans, Jferseburg Freümfelde, Zebofe nach Raß (Schrank) eu auf. I Jahre sind zugelassent 2.90, 4.40, ren Abgabe er Straße 19.
Nr. 17 zu den Vorzugsaktien mit Basedowstraße 49. nitz, Bez. Halle, gesucht. Angebote 7.40 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr. beten. Albrechtstr. Pharmozeutische Präparate

ti h d Nr. Vorn n Junges Mädel, nicht unter 18 J. Nr. 100 postlagernd. l 704 an MNZ. CT. Große Ulrichstraße 51. Gan- e Gesellschaft m. b. H. Mönchens
gezahlt: 15 R aut die Stammaktien oder auch junge, unabhängige Frau t Tr Phpot t großer Erfolg 2. Wochel! Ein 7a 300 R 5 R aut die Stamm r Gastwirtschatt und Peneion kär See e er Adeer W neuer Großtiim der Tobis: en t et en mit
tien zu 100 R. 18 R auf die die Sommwermonate sofgrt gesucht. Menschen im Sturm mit Olga e z en re den I en, geVorzugsaktien. mit Stimmrecht, Angeb. W 6091 an ANZ. Bſlenergohrank und BSüeherreget zu Tchechowa, Hannelore Schroth., Lhnell werbe s e n
90 RM auf die Vorzugsaktien ohne rer Hauegehſſtin, die e gesucht. Angeb. KIl 775 MNZ. Zieskr. Breuer, Gust. Diese Kultur rerStimmrecht zu 1500 RM und 60 R Senlirinm, fiülm: „Das deutsche Elsaß Tobis-auf die Vorzugsaktien ohne Stimm- einen Haushalt Uebevoll betreut. Gardinen und Vebergardinen sowie Trichter Nr. 8 mit Jupp Hussels. MIETGESUCHE Ha grecht zu 1000 RM, abzüglich 1500 gesucht. Angeb. R 471 an MNZ. Damennachthemden zu kaufen ges. Die neue Woehbengehau- Jugendliche j 2e mu
Kap itaiertragaetener nd Kriegen Frfanrens Köehſn r wer Angeb. Kl 776 an ANZ. d e e d e et de m. altra uncschlag. Einlösungsstellen sind. Werksk ch bit Hallesch h D eisanschiuß, in Halle oder nab. S t te en reraner Bank rn t rige, gteheret, See mmophgn Kaufen ge mgebung, zu mieten gesneht. An LarBerliner Handels-Geselſschaft, Com- Maschimentabriſ ung Kisengießerei. et Anged. mit Preis W 7023. C. Sohauiburg. Sir müsaen ver- gebote erbeten ler i. an h b tätmerzbank, KReichs Kredit Gesell- Merseburger Straße 154 an MNZ De de el e en Anzeigen Vermittlung Dankhoft aben! i Pro

g ick l T mödie, bei der das Lachen uer e n r Verkäuferin ehrſſche, oder Fer- Johr puten Tor ug m. Sohne Gr. und Schmunzeln Kein Ende dimmt. Schwetschkestraße 1. u branchgl es pra
S Co. Pentsche. Effekten und Kaufshiſfe für halbe Tage sofort 42-45. So Kleiderschrank bis h diese Männer mit Wir suchen für unsere Getolg- n r diJrechsei- Bank Allgemeine Wirt gesucht. ilkelm Habert, n 100 e breit, u. Fahrrad gesucht. Johannes Riemann, Grethe Weiser, schaftsmitglieder mehrere möblierte eute vielleicht
gehaftsbank, samtiieh in Berün, mitteieinzelhandel, Leipz Str. Angeb. u. KI 762 an MNZ. Paul. Rörbiger, Jane Tilden, Susi und leere Zimmer, möglichst Niet nicht so nötig! mSachsische Banic, Dresden, Allge- Maschinensehreiberin, sgebildete, Nicoletti. „Auf Ostkurs“ Kul- jeben oder Halle. Transavia K.-G. mit
meine Deutsche Gredit- Anstalt Leip- t Schreiben einiger TAUSCHGESVUCHE turſim. Wochenschau. Jngenat. von Killisch Horn. Werk u Jalieat das cribacn Dezig, Bankhaus Pferdmenges Co. aerzahoh ſonen jeweils zum W e Vorrecht h T Mechaniſc, Nietieden bei Halle (S). en r S Sia

erk S nd müde SHpſe e e e Meritado i. l Taneeha z Vanr uterkalene en „Rili“ im Ritterhaus, 2. Wochel Dipl.- Land w. sucht 18-2 möbl. Zim- Füße muß heute La

n e e net e e e e e c eee eer Bee en dauern r Fahre ten er et es re ete t taeber aein, deren hriegewicktise chiaußerdem die Geseuschaftskasse Hrau dauernd zur ührung Motiven der gleichnamigen Operette öbliertes Zimmer f. jung. Herrn j Ftlichterfüllung langes Stehen oderBerlin NW 7, Sehiffhauerdamm 29a. irtsechaft ung Pfege eines Sohſferrlavier, neuwertig, Hohner en Johann Strauß, mit Willy Fritsch, in Halle, Nähe Hettstedter Bahnhot, Vieles Laufen erfordert. Verzichte Ar-
r den 9. Juni 1942. Der Vor- Schwerkriegsinvaliden für e Student U. 70 RM, gegen prima Maria Holst, Hans Moser, Theo zofort mieten ges Angeb. an darum wenn Du nicht 2u diesen uncstand. gesucht. Angeb. W 6093 an Z. aregtete S z tansehen ges r e Otto Gerharät, Bis leben ather- e ne a e Die Ma

S Jahre mlichkeDEUTSCHES Roohnungoscehreiperſa, ch e über 14 Jahre zugelassen. Vorver- jBades 2ugunsten rer ws e tenBERUFSERZIEHUNGSWERK sofort gesucht. Hirschapotheke. Weg e re 9 Kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr. ZTimmer, leeres od. möbl., von junger e ihrer Leistungsfähigkeit küh
n weißwoll. neuwertig, wer Dame sofort gesucht, mögl. Söüden. rauchen. Wenn Du Sal besiKreis Halle-Stadt Wirtsehafterin wird von ehe 15, iauscht geg. gegen leichte Som. Ringtheater, Waisenhausring 8. Angehots Ra 907 MNZ. und es nicht r z

Gustav-Nachtigal Str. 11. Ruf 20 rer Be e en Zehönen Staub od. merschuhe (36) zuf Ah heute „Herbstmanöver“. Ein o 3chieke es an die Fronti on
S e a d n men e Weberg. Mantel, tauschen gesucht. Militär- Lustspiel mit Hans Söhnker, Junges Khepaar sucht sofort 1--2 Hil

Anfang August 1942 beginnen e Vigen e 701d r z. 0742. Angebote Angeb. Ra 1068 Teo Siezak, Sust Lanner, Ida Wöüst, möbl. Zimmer m. Rüchenbenut-ung h M
folgende Lehrgemeinschaften: sucht Angebote K. Tro an MNZ. an MNZ. Fupp HRussels. Musik Robert Stolz. außerhalb der Stadt. (Straßenbahn- 8Tier tung für tag j funger Mann sucht Schmissige Jelodien, spritziger Hu- nähe). Angeb. unt. Kl 746 an MNZ. einKurzsehrift Einführung für Anfängerin einige Stunden I. 7. Stellung als Auroma,rK r mor, reizende Madchen, innige Liebe r ton4-22/67/42 Dienstag und Freitag 20 bis der Tagesmädchen Lagerverwalter od. und treue Kameradschaft, alles dies Junges Fhepaar Worts n22 Vhr, 4—22772 Montag und t. rianni ähnlichen Posten vereinigt dieser Filmi Hierzu: Kleinkind zueht kl, 2Ponnerstag 18—20 Uhr gesucht. annig, ähn en, Ford V 8, Rheinland und Eifell KulturGim Wochenschau,. Tägi Wohnung od. 12 TAUuSsCH Ts
Montag und Donnerstag 20 22 Uhr, Otto-Küfner-Str.21. gute Handsehrift, Fauten laufend „Ahag“, Automobil- 2720, 4.50, 7.40 Uhr. Ju enäl. aber leere Zimmer mit e nei4—227442 Dienstag und Freitag Sehreibmaschinen- Fandels-Gesellschaft. Bremen, Wals-! 14 Jahre rzugelassen, orverkaut Kochgelegenhbeit, a. e J275 ienste STELLEN- K3enntnisse vorhan-] roderstraße 9/15, Ruf 840 91. i 8 auf dem Lande. 2 l. Zimmer, Ts16. 30--18 e o n den. auch nach täglich h h sonnabends und r eb, r o Hiele, Käche, Badnd Freitag 18-—-20 Uhr. 4--22/76/ 4 sonntags 11 ngeb. Rea Klo einDienstag a Freitag 20—22 Whr r auswärts. Angeb. VERMISCHTES an MNZ. los. Balkon, sv Stunden, Gebühr 17 R. Fräufei i. Ba 1067 an MNZ. a Theater Titeo Promenade r e re e eauer 72 Stunden, Gebühr M. Fräulein, Enddreißi 7 2 Tust. iſtere Wüwe, Zubehör, zchönste deKurzsechrift für Fortgesechrittene gerin, 12 Jahre zusgehilfin, 20 Auto Ruf 322 89 fär Hochzeits-, In Ellmau, avwiseben Rufetein. und aijeinst., suent eine Tage im Sia4—22777/42 Montag und. Donnerstag selbständig in a für Tag Beerdigungs-. Stadtfahrten. aes en Bee v l. Wohnung oder ürte 61 sel
18--20 Uhr. 4-22778/42 Dienstas Bäckerei tätig ge Beschäftigung 2.Schüleri Weſen Pelznäier(in) Außenaufnab d ehe einzeines gr. Zim- Suche 336 bis 4Schülerin (Ober- men des neven Osterund Freitag 18--20 Uhr, 4-22 ugen Wie pas-] 1. Juli. Angeb. Ra etuſe) sſührig, nimmt kleine Ken mayr-ime der Ufa „Vioianta- ge- mer oder Haus Zimmer, hochpart. gal

e e e ſener e 5Winte 850 o n an e Ferien d. Lande wante vor Angeb. Kndschaftlichen Hintergrund spielt a c Norden. Angebote sStute 8. Nebenbesehaftigung heiten, evtl. Kin- Ka 1045 an MNZ. sich ein ergreifendes. Hescheben hilfen Werpeimer Ra 1078 an MNZ. anderer Soßen re
Piwtührung in die Vilsohritt Genbie Zuarbeſterin sucht schreibge. ger beautfstehtigen Wortanzeigen: vilſig en ebe, Schuld and. Sahne ab. e e on ansche Altwohngä Montag Wäg e sucht Stellung in wandter junger Wamie n. und bequem, er Ein Film. der aueb durcn seine Angebote Ra 1071 Zegen Wohnung v

r s n 36 Stunden, Ge-] der Herrenschnei-] Mann, abends, evtl. Zebote a 1060 folgreich sind sie interessante Besetzung: Annelies an MNZ. m. kleinem Laden. Jp
r 8.,8 derei. Angeb. Ra Heimarbeit. Angeb. an MNZ. außerdem Reinhold Richard Häussler und Pehrerin sucht 1. 7. Angebote Kl 771 ZuFilschrift für Fortgeschrittene 1070 an MNZ. Ra 1064 an MNZ. ne pente Eindräcke Twei leere Zimmer an MNZ p.
22/81/42 1 8 interläßt. te. täglich 2.00, v eh e Junges Mädchen wünscht Stellung GESCHAFTIICHE 4.45, 7.40 Uhr. Meenallehe mieht mit Küche. Angeb. Zwei Zweizimmer- i
Freitag 20--22 Uhr. Dauer je Stute im Privathaushalt zum 15. Juni od. EMPFEHLUNGEN zugelassen. Vorverkauf täglich 111 gäe Berufsschule Wokaungen (25 i.36 Stunden, Gebühr je Stufe 8,50 RM. V e e angenehm), bis 12 Uhr. Gutjahrstraße I. gern R

Angeb. 2259 an MNZ. 3 oder 3- Zim en e a Frengs gen Fanyen. Watnee Er Cgpitoi, Tautchetsater Str. i. VERMIETUNGEN mer- Wohnung zu Kapr. Dauer 30 stunden, Ge. ANZ.-Kleinanzeigen Iuren ale Aohe, Schnecken und Meltau virk- Kommenden Sonntag Jueendgorstel re en Sean an auer tunden, Ge ob roh same Bekämpfungsmittel bei Max lung „Gold in New Frisko“, Voryer- Schlaſetelle (2 Her Angebote Ra 1062 Pr
x 8,50 RM. ohe Auflage erfolgrelch, Krug, Samenfachgeschaft, Markt 16. Kauf ad hente, ren) re Spitze 18, an M au
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